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dem Schluſſe des erſten Aktes, nach welchem RES MM. 


- unfer Kaiſer und unſere Kaiferin das Haus verließen, 


zogen Aller Augen die Hohen nordiſchen Gaͤſte, und 


die andern Fuͤeſtlichen Häupter auf ſich, welche in die 


ſer Anzahl wohl ſelten eine Reſidenz in ſich vereinigt. 
Se. Maſeſtaͤt der Kaifer von Rußland trug die Uniform 


eines Obriſten des KK. Huſarenregiments, deſſen In, 


haber Allerhoͤchſtderſelbe iſt. Dem Publikum ſind nicht 


nur vom gegenwärtigen, ſondern ſchon vom Jahte 
1833 ſo viele öffentliche Beweiſe der Eintracht und 
Freundſchaft zwiſchen den Mächten von Rußland, Preußen 


d und Oeſterrelch bekannt, daß es in Sr. Majeſtaͤt dem 
Kaiſer Nikolaus nicht nur das gekroͤnte Haupt, ſondern 


auch den treuen Alliicten feines Landesfürſten, und in 
der Durchlauchtigſten Kaiſerin von Rußland, die Toch⸗ 
ter des ehrwürdigen Könige von Preußen ebrte. Als 
beide Majeſtaͤten nach dem Zten Akte ſich von Ihren 


Sitzen erhoben, erſcholl das ganze Haus von einem ein, 


stimmigen mit anhaltendem Berfallsklatſchen begleiteten 
A Lebehoch.“ Auch in der Anweſenheit der ubrigen 


HBuͤrſtlichen Haͤupter, nämlich Se. Kaiferl, Hoheit des 


x 


Großfürſten Michael von Rußland, Ihrer Kaiterlichen 


Hoheit der Großfürſtin von Olga, Ihrer Königlichen 
Hoheiten des Kronprinzen von Preußen ſammt Gemah⸗ 
lin, dann des Prinzen Karl ſammt Gemahlin, und des 


Prinzen Albrecht von Preußen Ihrer Koͤnigl. Hoh. bes 


Prirzen Wilhelm von Preußen (Bruder Sr. Majeflär 
des Koͤnigs) ſammt Gemahlin, der Prinzeſſin Eltſabeth 


und des Prinzen Adalbert, Sr. Koͤnigl. Hoh. des Her 


zogs von Cumberland, Sr. Koͤnigl. Hoh, des Prinzen 
Friedrich der Niederlande ſammt Gemahlin, Sr. K. 
a des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar, Ihrer 
Kaiſerl. Hoh. der Großherzogin von Sachſen Weimar 
und Sr. K. Hoheit des Erbgroßherzoges, Sr. K. H. 


des Erbgroßherzogs von Mecklendurgs Schwerin ſammt 


Gemahlin, Sr. K. Hoheit des regierenden Herzogs von 


Sachſen Koburg ſammt Gemahlin, Sr. Durchl, des 
regierenden Herzogs von Naſſau ſammt Gemahlin und 


Ihrer Durchl. der Prinzeſſin von Naſſau, ſah das Pu, 
blikum mit dankbarer Anerkennung ſeinen König und 
die altehrwuͤrdige Koͤnigsſtadt geehrt. Eine ſichtbare, 
von treuer Anhaͤnglichkeit an das Haus Oeſterreich zeu⸗ 
gende Bewegung verbreitete ſich im Hauſe, als das 
Publikum die erlauchten Oheime Sr. Majeſtäͤt unſers 
Kaiſers, den Erzherzog Karl mit ſeinen Prinzen, und 
den Erzherzog Johann in den an die Mitte des Schau- 
platzes grenzenden Logen erkannte. \ 

Prag, vom 7, Oetober. — Geſtern um 10 Uhr 


Vormittags fand auf dem Exerzierplatze nachſt dem In, 


valibenhauſe die Paradeausruͤckung der Prager Garni⸗ 
fon, beſtehend aus dem Infanterie ⸗Regimente Hohenegg 
und Trapp, den Grenadier⸗ Bataillons Boroſini und 
Devery, und dem zweiten Jaͤger⸗Batalllon, dann vier 
Batterien Statt. Die ganze Parade wurde von dem 
Feldmarſchall Lieutenant Fleiſcher kommandirt, welcher die 
General⸗Majors Fuͤrſt Karl Auersperg und Baron Hauer 


unter ſeinen Befehlen hatte. Nachdem Se. Meſeſtät 5 


der Kaiſer mit dem Kaiſer von Rußland und ſeinen 


übrigen erlauchten Gäften die in drei Treffen aufgeſtell 


ten Truppen abgeritten hatten, wurden einige taktiſchs 
Evolutionen und Chargirungen ausgeführt, und zuletzt 
aber mit halben Divifionen im ordinalren Schritt und 


dann im Bataillongmaffen Maneuvreſchritte vor Sr. 


Me jeſtat defilirt. Ihre Majeſtäten die beiden Kaiſer in⸗ 
nen und die ubrigen hier anweſenden Hoͤchſten Frauen 
wohnten der Parade in offenem Wagen bei. — Heute 
fahren Se. Majeſtät der Kaiſer mit Alle hoͤchſtihren 


erlauchten Gaͤſten auf den Exercierplatz bei Gbell, o 
bie Kavallerie⸗Beigade Fuͤrſt Reuß, beſtehend aus dem 


Negimente Kaiſer „ Kuͤraſſter und Fiquelmont, Dra 
goner aufgeſtellt war. Nach Abreitung der Treffen 
führte die Brigade ein Exeteſer Maneuvre aus, und 


defilitte zuletzt mit halben Eskubrons im Schritt, — 


Den Nachmittaß widmete Se. Mojeftät der Kaiſer den 
Staatsgeſchaͤften; Ihre Majeſtaͤten die beiden Kaiſeriw 
nen deſuchten aber in Geſellſchaft Ihter Koͤnigl. Hohen 
der Gſoßherzogin von Weimar das Kloſter der Karme⸗ 
litetinnen auf dem Hradſchin. Abends war Hofball, 


vor welchem bie Vorſtellung des männlichen Adels bei 


Ihren Majeſtaͤten und jene der Damen durch ers 
Majeſtät die Kaiferin an Ihre Majeftät die Kaiterin 


von Rußland im Spiegelzimmer ſtattgefunden hat. Zu 


dem Ball war der gesammte hieſige hoffaͤhige Adel, die 


Generalitaͤt und das Dffipierforps und die hier befind⸗ 


lichen Ritter des Leopoldordens geladen. Der Ball 
F vo ee 
Prag, vom 9, October. — Geſtern früh um 9 Uhr 
begaben ſich Se. Majeftät der Kaſſer mit Allerböchſſ⸗ 
ihren erlauchten Gaͤſten nach dem Exerzierplatz bei Holle 
ſchowitz, um den ſcharſen Schießuͤbungen der. Artillerie 
beizuwohnen. Die Produktion begann mit dem Vatailſe⸗ 
Feuer zweier Kavallerie-Batterien, welche auf die Diſtan⸗ 
zen von 1200, 900 und 600 Schritten und zuletzt auf 
400 Schritt mit Karkaͤtſchen im Avaneiren nach der 
36 Klafter langen Scheibenplanke feuerten. Hierauf 
war das Rieochetiren mit 187 und 24pfündizen Bela⸗ 
terungskandnen aus der auf 333 Klafter Entfernung 
wi der Ravelinsface erbauten Ricochetbatterie vo ger 
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nimmen und zuletzt das Bombenwerſen mit 10, 30, und | 


Hlpfündigen Moͤrſern aus der hiezu errichteten Moͤrſer⸗ 
Buteſie auf ein in der Entfernung von 240 Klaftern 
augeficchtes Baſtion ausgeführt. Der vorzuͤgliche Zu 


ſtard des Materials. und der Beſpann ungen, die Gr; 4 


ſchcklichkeit und Pünktlichkeit der Mannſchaft und die 
Sqonelligkeit der Geſchuͤtzbedienung erwarben dem Kom⸗ 
maibanten und der Mannſchaft der Batterien die 
Allthoͤchſte Zufriedenheit Sr. Majeſtaͤt des Kalſers 
unt wurden von den anweſenden Hoͤchſten Herrſchaß⸗ 
ten wiederholt mit dem groͤßten Lob anerkannt, Se. 
Mageſtaͤt geruhten Allerhoͤchſtihr Wohlgefallen an den 
gutn Reſultaten bieſer Uebungen auf das gnaͤdigſte 
aus uſprechen, und der ausgeruͤckten Mannſchaft vom 


Feldwebel und Oberfeuertve: ker abwärts eine dreitägige 
Gtatisloͤhnung zu bewilligen. Unmittelbar hierauf kra⸗ 
ten Se. Majeftät der Kaiſer von Rußland im ſtrenaſten 
Incognito die Neife nach Wien an, um Ihre Majeftät 
die -Raiferin Mutter mit einem Beſuche zu überraſchen. 
Ihre Majeftät die Koiſerin von Rußland und Idre K. 
“Hoheit die Großfuͤrſtin Olga find ader um dieſelbe Zeit 
über Gitſchin nach Fiſchbach abgerelſt. Se. Majeſtaͤt 
der Kaiſer geruhten die eruͤbrigten Stunden des geſtri⸗ 
gen Vormittags den Staatsgeſchaͤſten zu widmen. Mit; 
tags war große Tafel, wor die noch anweſenden Hoͤch⸗ 
ſten Heerſchaften geladen waren. Nachmittags genoßen 
die Schüler des bieſigen Konfervatortums die Ehre, ſich 
vor Allerboͤchſtihren Majeſtaͤten und den bier amvefen 
den Hoͤchſten Herrſchaſten hören zu laſſen, wozu der 
biefige hohe Adel geladen war. Seine Mafeſtät ſo⸗ 
wohl, als die anweſenden hohen Säfte bruͤckten wieder- 
holt ihre deſondere Zufriedenheir über die Leiſtung des 
Konſervatorfums aus. Abends beſuchten Idre Majefta 
ten und die ſämmtlichen hier anweſenden Hoͤchſten Herr 
ſchaften den im landftänd. Schauſpielhauſe abgehaltenen 
Maskenball, wo ſich der hieſige Adel und die angeſe⸗ 
henſten Einwohner der Hauprftadt fehr zahlreich einge⸗ 
kunden hatten, und wo Ihre Majeftäten bei der Ans 
kunft mit dem lebhaſteſten Jubel empfangen worden 
find. Noch größer war aber der Jubel, als Ihre Mar 
jeftäten ſich nach einem laͤngern Aufenthalte in Aller⸗ 
doͤchſtihrer Loge erhoben, in den Tanzſaal begaben, und 
mit ſaͤmmtlichen Hoͤchſten Herrſchaften im Kreiſe der 
durch die Allerhoͤchſte Gegenwart Ihrer Majeſtaͤten ins 
uigſt begluͤckten anweſenden Bewohner Prags fo lange 
zu verweilen geruhten, daß Jedermann das Glück ge 
zuleßen konnte, Ihre Mafeftäten zu ſchauen art 
Prag, vom 10. October. — Geſtern Morgen find 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Preußen mit 
Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, dann die Prinzen Wilhelm, 
Karl und Albrecht nach Fiſchbach, Se, Kaiſerl. Hoheit 
der Erzherzog Johann nach Wien, und Ihre Kaiferl, 


Hoheit die Frau Erzherzogin Palatinus nach Stuttgart 


von hier abgereiſt. N 
Geſtern Vormittags machten Ihre Majeftäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin, Sr. Majeſtät dem König 
Karl X. einen Beſuch in dem Schloſſe Buſchtiehrad. 
Durch die Anweſenheit Ihrer Majeftäten des Kair 
ſers und der Kaiſerin von Rußlaud und der übrigen 
bier zum Beſuche eingetroffenen Allerhoͤchſten Herrſchaf⸗ 
ten in Anſpruch genommen, waren Allerhoͤchſtſeine Mar 
jeſtaͤt erſt am heutigen Tage in der Lage, den Anfang 
mit der Beſichtigung der oͤffentlichen und Privat- Eta, 
bliſſements in dieſer Hauptſtadt zu machen. Hoͤchſidie⸗ 
ſelben werden, in ſo weit als es die noch kurze Dauer 
Hoͤchſtihres Aufenthaltes in Prag, die zahlreichen Staats 
geſchaͤfte und der große Andrang zu offentlichen und 
Privat⸗Audienzen geſtattet, mit der Beſichtigung meh, 
terer Wohlthaͤtigkeits⸗-Anſtalten und Inſtitute fortfahren, 
und hahen es ſich vorbehalten, die ubrigen gelegentlich 
einer zweiten Anweſenheit in Prag Hoͤchſtihrer Auf 
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merkſamkeit zu wuͤrdigen. — An dem eben bemerkten 
Tage Nachmittags geruhten Se. Majeſtaͤt die Schuͤtzen⸗ 
Inſel ohnerachtei der eingetretenen ungünftigen Wit 
terung mit Allerhoͤchſtihrer Anweſenheit in Begleitung 
Ibrer Kaiſerlichen Hoheiten des Erzherzogs Karl und 
Hoͤchſtdeſſen Soͤhnen des Erzherzogs Albrecht und Karl 

zu begluͤcken. Ein gedecktes, mit 16, die Boͤhmiſche 
Landesfarbe tragenden Wimpeln geſchmuͤcktes Schiff war 
zur Ueberfahrt vorbereitet. Am Ufer der Moldau ange⸗ 
langt, wurden Se. Majeſtaͤt von dem Grafen Herrn. 
Thun und Waldſtein als Inhabern von Scharfſchützen 
Kompagnie, ſodann von dem Major und Korps: Kom, 
mandanten Schebelka ebrerbietigſt empfangen, worauf 
das Schiff von vier Buͤrgern unter der Leitung des 
Schuͤtzenhauptmanns Zahradka gerudert der Inſel zu⸗ 
fuhr. An der Spitze der Inſel wurde Se. Majeſtäat 
von dem KK. Appellationsrathe und Prager Bürger⸗ 
meiſter Peter Ritter von Sporſchill, als Obe ſten ſaͤmme⸗ 
licher Buͤrgergarden erwartet, und Hoͤchſtdieſelben durch⸗ 
gingen nun die Reihen der buͤrgerlichen Scharfſchuͤtzen, 
der beristenen Scharffshügen und der bürgerlichen Gee⸗ 
nadiers, welche bis zum Schuͤtzengebaͤude aufgeſtellt 
ſtanden, deſſen Portal ſowohl als auch der innzre Raum 
geſchmackpoll dekorlrt war. Unter dem lauteſten Jubel⸗ 
rufe der verſammelten Volksmenge daſelbſt angelangs, 
geruhten Se. Majeſtat die, die Vertreibung der Schwe⸗ 
den von der Schuͤtzen-Inſel durch die Schuͤtzen vor⸗ 
ſtellende Scheibe, und das von dem Schanfſchüͤtzen⸗Corps 
als Beſtes beſtimmte kunſtreich verfertigte Medaillon 
mit den Bildniſſen Iher KK. MM. huldreichſt in Au⸗ 
genſchein zu nehmen, und ſodann Allerhoͤchſtihren Na⸗ 
men in das Incorporationsbuch einzutragen, welchem ers 
habenen Beiſpiele Se. KK. Hoheit der Erzherzog Karl 
folgte. Hierauf wurde eine von dem Magiſtratual⸗Be⸗ 
amten Joſeph Schranil verfaßte, von dem Guberniak⸗ 
Archivs Beamten Gellen geſetzte Kantate von einem 
aus 140 Sängern beſtehenden Perſonale abgeſungen, 
nach deren Beendigung Se. Majeſtaͤt unter den gna⸗ 
digſten Aeußerungen des Allerhoͤchſten Beifalls die Im 
ſel zu verlaſſen geruhten. Von der Schützen- Inſel 
gerubten Allechoͤchſt Seine Majeftät der Kaiſer um 
halb fuͤnf Uhr ſich in die am Smichow gelegene 
Kottondruck, Fabrik der Brüder Porges zu verfuͤgen. 
Am Eingange der obern mit Laub und Blumenkranzen, 
dann farbigen Kottonerien drappirten Fabtiks Gebäude 
wu den Hoͤchſtdieſelden von den Fabrikbeſitzern und Dir 
rigenten ehrfurchtsvoll empfangen, geruhten ſich ſodann 
in die mechaniſche Druckabtheilung zu begeben, und die 
Walzen- Druckmaſchinen zu beſichtigen, fo wie auch die 
Konſtruction und Wirkung des ſinnreichen Mechanismus 
derſelben im Detail Allerhoͤchſtihrer Aufmerkſamkeit u 
mücdigen. Hierauf nahmen Se. Majeftät die neueſten 
Erzeugniſſe der Fabrik, Mouſſelines, Perkalins, Meu⸗ 
belſtoffe zc. in Augenſchein, und geruhten die Yabrjk 
Eigenthuͤmer über die Beſchaffenheit der Stoffe in 
Wahl und Bereitung der Pigmente, uͤber ben Druck 
und Färberprozeß, ſo wit über die Quantität der Er⸗ 


fragen und den techniſchen Beftrebungen der Fabrik 
durch Aus wahl zweier gedruckten Waaren Stucke im 


9e 


8 — 3896 — 


teuzung, der Anzahl der beſchaͤftigten Menſchen zu bes 


neueſten Geſchmacke die lohnendſte Anerkennung zu er⸗ 
theilen. Ein weiteres Merkmal der Allerhoͤchſten Gnade 
wurde der Fabrik zu Theil, als Se. K. K. Majeſtät 
ſich durch die AppreturAnſtalt in den Deſſinationsſaal 
zu begeben, und nach Beſichtigung der ausgelegten Ori⸗ 
ginal Zeichnungen uber die allerunterthänigſte Bitte der 
Beſitzer mit gewohnter väterlih milder Herablaſſung, 
das von denſelben zur fortwaͤhrenden Erinnerung an 
dieſen freudigen Tag zu begründen beabſichtete Fabriks⸗ 
Gedenk- und Fremdenbuch durch Allerboͤchſt eigenhaͤndige 
Datumsanzeige und Eintragung Allerhoͤchſtihres Namens 
zu eröffnen geruhten. en 


Wien, vom 9. Oetober. Nachmittags 12 Uhr. 
(Ptivatmitth.) Eben in dieſem Augenblicke iſt Se. 
Majeſtaͤt der Kaiſer von Rußland mit 6 Wagen ganz 
unerwartet hier angekommen, und im Kaiſerl. Ruſſiſchen 
Botſchafts⸗Hotel abgeſtiegen. Dieſer Beſuch hat fo all, 
gemein überraſcht, daß, als die Kunde hievon in die 
Kaiſerl. Burg kam, man weit entfern* war, ihr Glau— 
ben zu ſchenken, ſondern an der Richtigkeit erſt, nach⸗ 
dem diefelbe durch eizene Beamte, deren mehrere abge 
ſchickt wurden, weil man auch ihnen Anfangs nicht traute, 
beſtätigt war, zu zweifeln aufhoͤrte. Selbſt das Bots 


= ſchafts⸗Hotel, deſſen Bewohner fich auf dem Lande bes 


finden, mar beinahe ganz lier und verwatſt; nur der 
Botſchafts⸗Rath Fuͤrſt Gortſchakoff und der Staatsrath 


v. Koudriaffskt waren in Geſchaͤften im Hotel anweſend. 
Um dieſe Ueberraſchung ja recht vollkommen zu machen 


und damit ja nichts geahnet werden konnte, würde die 
groͤßte Vorſicht vom Kaiſer ſelbſt anbefohlen, und na⸗ 
mentlich die Poſtpferde von Prag aus gerade in ent, 


gegengeſetzter Richtung von Wien beſtellt. Um fo freu⸗ 


diger iſt aber auch der Eindruck, den die angenehme 
Kunde auf allen Geſichtern malt, und man kann dem 
Kaiſer die Meiſterſchaft in der Kunſt, Herzen zu ge 


winnen, nachdem man folder Vorgänge Zeuge geweſen 
if, gewiß nicht ab prechen. Se. Majeſtät iſt eben jetzt 


mit Umkleiden beſchaͤftigt und will ſich dann unverweilt 
nach Schönbrunn begeben, um Ihrer Maj. der Kaiferin 
Mutter und dem Erzherzoge Ludwig, fpäterhin aber dem 
Erzherzoge Franz und deſſen Gemahlin in der Kaiſerl. 
Burg Beſuch abzuſtatten. Ein Courier wurde ſogleich 
nach Prag abgeſchickt, um unſerm Kaiſer die frohe Bots 
ſchaft des hoͤchſten Beſuchs zu überbringen. Leide ! heißt 
es, daß ſich Se. Majeftät der Kaifer Nikolaus nur bis 
heute Abend oder morgen früh hier aufhalten werden! — 
Geſtern Abend iſt der K. K. Hofrath Baron Neumann 
von Prag hier eingetroffen. g 

Wien, vom 10. October. (Privatmitth.) — Der 
uͤberraſchende Beſuch des Kaiſers von Rußland galt ins⸗ 
beioadere Ihter Majeſtaͤt der Kaiſerin Mutter, welcher 
er seine ſchmerzliche Theilnahme über den, feitdem man 
ſich zum letzten Male ſah, erlittenen Verluſt eines theuern 


Gatten und unvergeßlichen Freundes Kaiſers Fram J., 
muͤndlich zu bezeugen ſich vorgenommen hatte. In die, 
fer Abſicht begab ſich der erlauchte Kaſſer auch unver. 
weilt, wie ich ſchon geſtern meldete, nachdem er ſich 
ſchnell in die Uniform des ſeinen Namen führenden 
Huſaren Regiments geworfen hatte, nach Schoͤnbrunn, 
wo ſich nun eine Scene des Wiederſehens bereitete, 
die ſich unmoglich beſchreiben läßt. Ihre Kaiſerlichen 
Hoheiten der Erzherzog Franz Karl und Erherzog Ludwig 
hatten ſich bei Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin Mutter 
eingefunden. Nach zweiſtuͤndigem Verweilen bei Ihrer 
Majeſtaͤt und den Kaiſerl. Hoheiten begab ſich der 
Karler zuruck in die Stadt unmittelbar in die Staats⸗ 
Kanzlei, um Ihrer Durchlaucht der Frau Furſtin von 
Metternich, der er einen Brief von ihrem Gemahl aus 
Piag überbrachte, einen Beſuch abzuſtatten, und nach 
einem kurzem Axfenthalte daſelöſt kehrte er in das Bot 


ſchafts Hotel zurück, aber nur um ſich in die Nuſſiſche 


Campagne, Uniform umzukleiden und dann die Gräfin 
von Czernitſcheff, welche im Gaſthof zum goldnen Lamm 
in der Leopoldſtadt wohnt, mit einem Befuche zu übers 
raſchen. Von da aus fuhr Kaiſer Nikolaus abermals 


nach Schoͤnbrunn und kebrte Abends nach 9 Uhr auf 


dem Ruͤckwege noch einmal bei Ihrer Durchlaucht der 
Frau Fuͤrſtin von Metternich ein, welche ihn in Ger 
ſellſchaft ihrer beiden Töchter der Frau Gräfin v. San. 
dor und der Fürftin Hermine empfing, da der Kaifer 
den Wunſch geäußert hatte, keine größere Geſell chaft 
zu finden“ Erſt nach 11 Uhr verließ er die Fuüͤrſtlich 
Metternich'ſchen Appartements, um ſich nach einer bel 
ſpiellos foreirten Reiſe im Botſchaftshotel zur Ruhe zu 
begeben und ſich von den Anftrengungen des Tages zu 
erholen. Heute in aller Frühe waren ſchon zahlreiche 
Gruppen hieſiger Einwohner vor dem Botſchafts Palais 
verſammelt, die den ritterlichen Kaiſer zu ſehen hoffe 
ten. Ihr Wunſch wurde anch bald erfüllt, ſchon 
in den erſten Vormittagsſtunden hatte er ſich aufe 
gemacht, um die ſehenswerthen Theile der Stadt in 
Augenſchein zu nehmen. Ein gewohnlicher Fiakte wurde 
auf feinen ausdrücklichen Befehl zu dieſem Behufe requi⸗ 
tirt. Jede Auszeichnung und ſelbſt eine Ehrenwache 
hatte er ſich aufs Beſtimmteſte verbeten. Dem biplor 
matiſchen Corps, welches anfragte, ob er feine Aufwar⸗ 
tung annehme, wurde die Antwort: daß es der Kaiſer 
außerordentlich bedaure, aus Mangel an Zeit, da er 
ſchon heute Nachmittag wieder abreiſe, daſſelbe nicht 
empfangen zu koͤnnen. Um 12 Uhr kam Se. K. H. 
der Erzherzog Palatinus, von der frohen Ueberraſchung 
in Kenntniß geſetzt von Preßburg hier an, und eilte 
ohne Aufenthalt nach dem Botſchafts Palais, um den Kait 
ſer zu bewillkommnen, der ihn aufs herzlichſte empfing und 


ihm feine fleundſchaftlichſte Achtung auf eine auszeichnende 
Weiſe zu erkennen gab. Nach einer ſtundenlangen Beſpre⸗ 
chung verabſchiedete ſich der Erzherzog, um ſich nach Schoͤn⸗ 


brunn zu begeben. ©. M. der Kaiſer aber im Wagen feines 
Herin Betſchafters fuhr nach der Staats⸗Kanzlei, um 
von der Frau Fü-ftin von Metternich Abſchied zu mehr 


. 
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men. Um 2 Uhr erwartet ihn die Kaiſerfamilſe zum 
Mittagsmahle im Luſtſchloß von Schönbrunn. Nach die⸗ 
ſem wird der Kaiſer nur noch auf einen Augenblick 
nach dem Bothſchaftshotel zurückkommen und dann die⸗ 
Ruͤckreiſe nach Prag unverweilt antreten, alſo noch ein, 
mal mit unſerem Kaiſer zuſammenkommen. Daß der 
Karfer Nikolaus, durch diefen, wenn auch kurzen Beſuch 
unsrer Kaiſerl. Familie einen wiederholten ſprechenden 
Bewels der zarteſten Aufmerkſamkeit geltefert hat, wird 
hier allgemein und um fo lebhafter empfunden, als er 


dadurch auch eine hohe Achtung für die Oeſterreichiſche 


Monarchie Überhaupt beurkundet hat. Man kann ſich 
aber auch keinen Begriff machen von der freudigen 
Aufregung, welche die Kunde von feiner Ankunft ver, 
breitete. Dieſe Stimmung hat ſich auch ſchon verſchle⸗ 
denemale geftern und heute beim Erſcheinen des Kailers 
durch lauten Jubel Luft gemacht, und mit vollfommner 
Ueberzeugung wiederhole ich, daß ſich derſelbe dadurch 
in jedes Oeſterreichers Bruſt ein unvergängliches An 
denken gegründet hat. — In der Begleitung Sr. Maj. 
befindet fich fein General-Adjutannt Graf von Benken⸗ 
dorf und der ihm als Fluͤgel⸗Atjutant von Seite unſe⸗ 
rers Kaiſers beigegebene General Major Fuͤrſt Karl 
Lichtenſtein. — Heute iſt auch der KK. Borſchafter am 
Londoner Hof Fuͤrſt Paul Eſterhazy von Prag zurück 
hier angekommen. x 


Deutfäliend, 


Münden, vom 5. October. — Vorgeſtern war bei 
geits die Menge der Fremden fo geſtiegen, daß es in 
den Straßen fo lebhaft war, als es nach Reife, Berichten 


in Neapel ſeyn mag. Namentlich drängten ſich in der 


„Theatiner und Kaufinger Straße die Menſchen ſtrom⸗ 
weiſe, und die Arkaden waren mit den verſchiedenſten 
Phyſiognomieen ganz gefüllt, vorzüglich mit Landleuten 
aus dem Gebirge vom alles kräͤftigſten Ausſehen, die, 
betroffen von der Maſſe von Neuem, die auf ſie ein⸗ 
ſtuͤrzte, mit den natuͤrlichſten Bemerkungen an den Ge⸗ 
ma den ſich erholen wollten. Von Minute zu Minute 
kamen neue Chaiſen aus der Ferne und der Nachbar, 
ſchaft an, die Eilwagen rannten mit einer Unzahl von 
Beiwagen der Poſt zu, auf der man ein wahres Amei⸗ 
ſengewuͤhl beobachten konnte. Aber die Wenigen, welche 


betrachtend auf den St aßen ſtanden, machten bedenk⸗ 


liche Geſichter, denn der Himmel fing an, boͤſe Zeichen 
von ſich zu geben, und als man fpäter in den uberfuͤll⸗ 
ten Kaffeehaͤuſern ausruhte, ertönte faſt einſtimmig 
der Ruf: es regnet! Die Muͤnchner machten aͤrger⸗ 
liche, die Fremden aber bedauerungsmwärdige Gefichter. 
Man erkundigte ſich eifrigſt und immer noch mit einem 
Strahl von Hoffnung bei dem Nachbar, ob er ſich denn 
nicht auf das Münchner Wetter verſtuͤnde, ob denn 
nicht ein Schoͤnwerden noch immer möglich ſey, worauf 
eine untröſtliche Antwort oder ein boͤſes Achſelzucken er⸗ 
folgen wußte. Man ging nach Hauſe, der Himmel 
war ſchwarz und die Straßen traurig finſter. Aber da 
wir nun am andern Morgen erwachten, war die Luft 
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fo rein, daß ſie nicht reiner ſeyn konnte und die Leute he 


ſtroͤmten in großer Anzahl durch die Stadt. Von Mi, 
nute zu Minute flieg das Leben in den Straßen, übers 
all Bekannte, die ſich unvermuthet begegneten,“ dazwi⸗ 
ſchen ſprangen mit der g oͤßten nonchalance Bauern⸗ 
jungen aus dem Gebirg, und trieben ihre derben Späße; 


die Einen liefen zu dem Preisvieh und kamen lautla - 


chend und lobpreiſend von ihm zurück, die Andern wars 
derten ſchon auf die Wieſe, wo fir zu Mittag ſpeiſen 
wollten, um ſich guten Platz zu ſichern. Da und dort 
ſah man in andern Straßen große Maſſen bewundernd 
um einen Feſtwagen ſtehen. Die Landleute bezeugten 
bald ihren Kunſtſinn, indem fie gegen die zweite Hälfte 


des Vormittags ſchaarenweiſe in die Bildergallerie ſtroͤm 


ten, und da konnte ein Beobachter teiche Ausbeute finden. 
Aber überall benahmen fie ſich ſehr anſtaͤndig und wit 
der angenehmſten, natürlichen Hoͤflichkelt. Wunderſchoͤne 
Geſichter waren unter ihnen, Männer, und Frauen, und 
wahre Heldengeſtalten. Um 11 Uhr zog Alles nach den 
Gaſthäuſern, ſich zu ſtärken; denn um 12 Uhr mußte 
man außen ſeyn, wenn man Platz bekommen wollte, 
und von 12 bis 5 Uhr iſt eine lange Zeit. Als man 
dieſe virließ zogen ſchon einzelne Feſtzuͤge durch die 
Stadt, dann Kavallerie⸗Pikets im ſchoͤnſten Staate; die 
Preispferde wurden ſtol hin und hergefuͤhrt, und der 
große Platz vor dem Mor; und Karlsthor wimmelte 
von Menſchen und Wagen und Pferden. Als ich weit 
genug außen war, um die Wieſe überfehen zu koͤnnen, 
war bereits die 
— aber in der größten Pracht, wie ich es lange nicht 


geſehen, lag die Gebirgskette zauberiſch blau vor den 
Augen des Volks, als wollte auch ſie ſich ſchmuͤcken 
Und der Himmel war wolkenlos, und hei⸗ 


zum Feſte. 
ter abgeprägt in der Luft lag das geleerte München im 
Hintergrund, auf der Wieſe ſchwenkten luſtig tauſend 
blau und weiße Fahnen, weiß und blau erhoben ſich 
die Zelte — weiß und blau ſchien auch das ſchneeb!⸗ 
deckte Gebirg heruͤber. 
ſchneit haben; 
mit weißen Streifen uͤbergoſſen. 


die Berge waren faſt bis an den Fuß 


Es mußte die Nacht ſtark ges 
Und nun das Schoͤn⸗ 


ganze lange und hohe Anhöhe uͤberſaͤet 


fie von Allem — die ungeheure Menge Minſchen und 


das Leben auf der großen Fläche? die muntern Roſſe 
maleriſch Aber den grünen Teppich ſpeingend und ſich 
baͤumend, die Wagen dazwiſchen, zum Theil in der hoͤch⸗ 


ſten, feſtlichſten Pracht, und überall feſtliche Geſichtee 


und feſtliche Gewänder. Das dumpfe Murmela der 


100,000 Menſchen (fo viel rechnet man) ward unters” 
Burſche, die bel 


brochen von dem fernen Jauchzen der 
den Feſtwagen fanden, von dem Wiehern der Pferde, 
dem Glocdengeläute in der Stadt und endlich dem Ju⸗ 
bel des Volks bei den Kanonenſchüſſen, welche die Ads 


fahrt des Königs verkündigten. — Nachdem dle Feſt⸗ 


* 


die Vertheilung der 


zuͤge der Landleute und Städter, N u ’ 
Se. Durchlaucht den 


landwirthſchaftlichen Preiſe durch 
Miniſter des Innern und 8 f 
waren, kehrte der Allerhöchſte Hof bald nach 4 Uhe 
nach der Reſidenz zurück. 5 


das Pferderennen zu Ende 
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Das Frankf. Journal berichtet vom Main, vom 
3. Oetober: „Aus Boͤhmen iſt auch hierher die Kunde 


gelangt, daß zu Toͤplitz zwiſchen den Zollvereinsſtaaten 


und Oeſterteich, oder gemaͤß den Deutſchen Provinzen 
dieſer Monarchie, eine Annäherung hinſichtlich der Zoll⸗ 
verhaͤltniſſe verſucht werde. Dennoch wiſſen einſichts, 
volle Männer, daß die Schwierigkeiten nicht gering 
find, welche einem Handelsve trag zwiſchen dem Deuts 
ſchen Zollverein und Oeſterreich entgegenſtehen, und daß 
man Mh beiderſeitig bedeutende Konzefjionen vornweg 
zugeſtehen muͤſſe, wenn man ein guͤnſtiges Reſultat ers 
hoffen wolle. In dem desfahſigen Schreiben wird bes 
merkt, daß Kaifer Ferdinand ſehr zu einem Handels 
vertrag mit dem faſt alle Deutfchen Staaten in ſich 
ſchließenden Zollverein geneigt ſey, inſofern die Induſttie 


ſeeiner Staaten nicht weſentlich darunter leiden wurde. 


dem Vice Praſidenten des 


R u ß lan d. 


St. Petersburg, dom 3. October. — Am ver 
wichenen Sonntage hatte in der hieſigen Marien⸗Kirche, 


wo die St. Petti⸗ Gemeinde während des Baues ihres 


neuen Tempels ihren Gottesdienſt hält, eine merkwuͤr⸗ 
dige Feierlichkeit ſtatt. Der durch ſeine gelehrten Schrifs 
ten tuͤhmlichſt bekannte und durch ſein zehnjaͤh iges 
Wirken auf der Kaiſerl. Univerficät zu Dorpat hochver⸗ 
diente Profeſſor der Theologie und Collegien Rath, Dr. 
Ernſt Sartorius, nämlich, welcher von Sr. Majeſtaͤt 
dem Koͤnige von Preußen zum General-Superintendens 
ten des Koͤnigreichs Preußen, erſten geiſtlichen Mitgliede 
und Director des Landes⸗Conſiſtoriums und Ober ⸗Hof— 
prediger an der Schloß⸗Kirche zu Koͤnigsberg ernannt 
iſt und im Begriffe ſteht, ſeinen neuen wichtigen Be⸗ 
ruf anzutreten, follte hier noch vorher die ppieſterliche 
Ordination empfangen. Durch ein Schreiben des Mit 
nifters des Innern war die Vollziehung dieſer Weihe 
Kalſerl. General Conſiſtoriums, 
Dr. und Ritter v. Volborth, Übertragen und dieſer ent, 
ledigte ſich des ihm gewordenen ehrenvollen Auftrags, 
unter Aſſiſtirung der Paſtoren Taubenheim und Zand, 


mit aller einer ſolchen Feier angemeſſenen Wurde. 


Bei dem Beſuche, den Se. 
Monat September 1832 der 
ſtattet, bemerkte der Monarch, bei Beſichtigung der Fe⸗ 
ſtungswerke, in einem Graben das alte Denkmal des 
Oberſt⸗Lieutenants Paul v. Engelhardt, der bekanntlich 
im Jahre 1812 an dieſer Stelle auf Befehl Napoleons 
eſchoſſen wurde. Se. Majeſtaͤt befahl, dem Andenken 
ngelhardts ein neues Denkmal mit folgender Ruſſiſchen 
Inschrift zu errichten: „Dem Oberſt- Lieutenant Paul 
a Engelhardt, der im Jahre 1812 aus Treue und 
ebe zum Vaterlande ſtarb.““ Dieſes ſchoͤne, auf der 
exandrowſchen Kaiſerl. Fabrik aus Gußeiſen verfertigte 
nkmal iſt nun am Adten d. M. feierlich an die 
lle des alten geſetzt worden, um ſo ein dauerndes 
enken an den patriotiſchen Krieger zu bewahren, 
beffa, vom 22. September. — Am 18ten d. um 
v6 Uhr Abends ging das Engliſche Kriegs Dampf, 


Majeſtaͤt der Kaiſer im 
Stadt Smolensk abge, 


bindungen Theil zu nehmen; 


SB 
SER 


boot Pluto, welches Se. Herrlichkeit den außeror bent 5 


lichen Botſchafter Sr. Grogbritanniften Mejeftät am 
Ruſſiſchen Hofe, Lord Durham, am Bord hatte und in 


78 Stunden von Konſtantinopel hierher gelangt war, 


auf der hieſigen Rhede vor Anker. Mo 
gen um halb 10 Uhr landete der Lord, mechfelte die 
Kleider und bejog die Quarantaine, in welcher er vier, 
zehn Tage verbleiben wird. Se. Herrlichkeit wurde 
mit 15 Kanonen ſchuͤſſen begrüßt und mit allen feinem 
hohen Range gebührenden Ehrenbezeugungen empfangen, 
Der Hafen⸗Capitain fuhr dem Grafen in einem Kanot 
entgegen, und der Quarantaine, Inſpectos empfing ihn 
bei ſeiner Landung. An demlelben Tage auch begab 
ſich der Stadt,Gouverveur in dle Qua antaine Anſtalt, 
um dem Lord ſein Compliment zu machen. 
ſchafter iſt ſammt ſeinem Gefolge in Zimmer logirt, die 
im Innern der Quarantaine für ihn eingerichtet wot⸗ 
den ſind. Se. Herrlichkeit beabſichtigt, gleich nach 
Beendigung feines Quarantaine nach St. Petersburg 
obzureiſen. 


Die Fregatte Agathopolis iſt in der Macht dom 18teg 


auf den 19ten von hier abgeſegelt. 


Po e nm. 

War ſchan, vom 6. October. — Eine Abtheilung 
der Kaiſerl. Ruſſiſchen Leib Garde Kavallerie von allen 
Waffengattungen, wird, auf der Ruͤckkehr von Kaliſch 
nach St. Petersburg, heute hier eintreffen und ein Paar 
Tage in Warſchau Raſt machen. 5 

Der Adminiſtrations Rath hat eine Verordnung de⸗ 
kannt gemacht, welcher zufolge von jetzt an ale Arten 
Ruſſiſcher Silber, Gold, und Platin Münzen, ohne 
Umſtaͤnde aus dem Königreich Polen eben ſowohl wie 
aus Rußland ins Ausland ausgeführt werden duͤrfer. 
„Die neue von Dunaburg nach War ſchau angelegte 
Chauſſee iſt ſchon eroͤffnet worden; dieſe Straße if 
etwas kuͤrzer als die frühere, die bergigen Stellen ſind 
geebnet worden, und man kann jetzt die Reiſe zwiſchen 
beiden Städten bei weit zm ſchneller, bequemer und 
wohlfeiler zurücklegen, 

Fran fee i ch. 5 

Paris, vom 4. October. — Der aus London hier 
eingetroffene Graf Sebaſtiani hatte geſtern eine Audienz 
beim Könige, Se. Mal. hielten darauf einen 22 ſtuͤn⸗ 
digen Miniſterrath, dem auch der Graf v. Rigny bei 
wohnte. 
ſterium erhalten werde. 25 

Here Thiers wird nur 8 oder 10 Tage von der 
Hauptſtadt entfernt feyn. 
terzeichnet der Conſeils⸗Präſident die Sachen des Mint 
ſteriums des Innern. ö ik 

Es ſcheint, daß in mehreren Garniſonen einzelne 
Offiziere ſich haben verleiten laſſen, an geheimen Vers 
man giebt ſogar die Zahl 
derſelben auf einige zwanzig an, was indeſſen jedenfalls 
übertiieben ſeyn dürfte, Mittlerweile hat der Krieger 


Der Bot 


Am folgenden Mor 


Man fagt, daß Letzterer wieder das Seemint 


In feiner Abweſenheit un 


Miniſter folgenden Tagesbeſehl erlaſſen: „Nachdem bei 
einer von der Gerichtspolizel verfuͤgten Hausſuchung 
mehrere in Beſchlag genommene Papiere den Beweis 
geliefert, daß der Hauptmann Nicolas vom 37. Linien⸗ 


Infanterie-Regimente einen geheimen und der Regie 


tung feindlichen Briefwechſel unterhielt, bat dieles 
tadeluswürdige Benehmen eine raſche und exemplariſche 
Steafe erfordert. Der Kriegsminiſter benachrichtigt 
hiermit die Armee, daß den beſtehenden Geſetzen gemäß, 
der König auf feinen Vorſchlag, durch eine Verfügung 
vom 27. September den Hauptmaun Nikolas dafür, 
daß er wiſſentlich auf eine ſo grobe Weiſe gegen die 
Disziplin verſtoßen und die erſte Pflicht eines Militairs 
verkannt, außer Aktivitat geſetzt bat.“ 

Ein Neffe des Herzogs v. Droglie, der Marquis de 
Aigle, hat vor einigen Tagen eine ſehr reiche Prote⸗ 
ſtantin, Fräulein Se⸗torins, geheirathet. Der Ehekon⸗ 
trakt beſtimmt, daß alle Kinder in der lutheriſchen Lehre 
erzogen werden ſollen. Dieſer Umſtand erbittert den 
Faubourg St. Germain gegen den Herzog, durch deſſen 
Vermittlung die Vermaͤhlung zu Stande kam, bo ſehr, 
baß ſogar einige mit ihm verwandte Familien ſich einen 
Scrupel daraus machen, ihn ferner bei ſich aufzunehmen. 

Paris, vom 5. October. — Der König arbeitete 
geſtern mit dem Conſeils Praͤſidenten und bewilligte fos 
dann dem Spaniſchen und dem Sieilianiſchen Botſchaf⸗ 
ter, ſo wie dem Griechiſchen Geſandten Audienzen. 
Dem Erſteren ertheiite der Koͤnig das Großkreuz der 
Ehrenlegion, die beiden Anderen uͤberreichten Sr. Maj. 
Privatſchreiben ihrer Souveraine. Der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten war bei dieſen Audienzen 
zugegen N =. 

Im Journal de Paris lieſt man: „Der Réforma⸗ 
teur vom sten d. M. ſagt, die Regierung glaube einer 
bedeutenden Verſchwoͤrung in der Armee auf der Spur 
zu ſeyn, und mehr als 300 Unteroffiziere wären in ver⸗ 
ſchiedenen Sarnıfonen verhaftet worden. Es exiſtirt 
keine Verſchwoͤrung in der Armee, und die Sicherheit 
der Regierung in dieſer Beziehung beruht auf Angaben, 
die wohl zuverlaͤſſiger ſeyn duͤrſten, als die ihrer Gegner. 
Was die Verhaftung von mehr als 300 Unteroffizieren 
betrifft, fo iſt Nachfolgendes die Wahrheit fiir diejeni⸗ 
gen, die nicht unter dem Joche politiſcher Befangenheit 
ſchmachten. Verſuche zu geheimen Verhrüderungen ha; 
ben in zwei Regimentern Maßregeln nothwendig ge⸗ 
macht, in deren Folge 16 Unteroffiziere und 6 Corpos 
rale und Soldaten verhaftet worden find, Alle Jour- 
nale haben dleſe Thatſache faſt in denſelben Ausdruͤcken 
angezeigt; aber ſie hatten hinzufuͤgen ſollen, weil es die 
ſtrenge Wahrheit iſt, daß die Ausfuhrung der in Rede 
ſtehenden Maßregeln für jene beiden Regimenter eine 


Gelegenheit geweſen iſt, den vortrefflichen Geiſt, der fie 


beſeolt, auf die energiſcheſte Weiſe an den Tag zu legen.“ 
„Durch eine Koͤnigliche Verordnung vom 31. Auguſt 
iſt dem Herrn Hahnemann, der ſich bereits ſeit mehre 
ten Monaten in Paris aufhält, die Eclaubniß zum 
Praktiziren ertheilt worden. Der Temps enthält in 


— 
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biefer Beziehung ole enden Art kel: „Endlich haben die 
Homoͤbpathen gewiſſermaßen ihren Prozeß gewonnen 
Nachdem ihnen die Erlaubniß zum Seldjt-Diepenfiren 
ſowohl, als zur Eröffnung einer beſonderen Klinik ver⸗ 
weigert worden, haben fie ihren alten Herrn und Mei 
ſter nach Paris kommen laſſen, wobei ihnen die Wuͤnſche 
der Madame Hahnemann ſelbſt trefflich zu Statten ger 


kommen find, denn die e hatte dem Solaͤhrigen Greiſe 


bloß unter der Bedingung ihre Hand gereicht, daß er 
ſie nach Paris führe und hier ſeinen letzten Wohnſitz 
aufichlage. „„Komm nach Parts,““ fo ſagte fie zu 
dem ehrenwerthen Doktor; „„ dies iſt das Land aller 
berühmten Männer, wie mein eigenes; hier kann man 
feinen Ruhm befeſtigen; auch weiß der Parser anftäns 
dig zu bezahlen was er bewundert, und was ihm Ver: 
gnüzen macht; Du wirft dort Gold und Ehre zugleich 
einernten.““ Was that nun Hahnemann? Er ließ 
ſich von feiner jungen Frau geduldig leiten und tauſchte 


* 


die Rue Madame beim Lurembourg gegen die kleine 


Gaſſe ein, die er in Leipzig bewohnte. Hahnemann 
hat in Paris eifrige Schuͤler gefunden; Andere find 
ſoſort aus der Provinz und aus England herbeigeeilt, 
um ihren Meiſter zu bewundern. Schon hat diefer in 
einet oͤffentlichen S tzung praſidirt, die eben fo geraͤuſch⸗ 
voll, wie unjere Provinzial: Verſammlungen war, und 
jetzt iſt eine zweite Sitzung angeſagt worden, in wel⸗ 
cher man den Patriarchen recht bequem wird ſehen kon 
nen. Um aber feine Kunſt in Paris zu üͤden, bedurfte 


Hahnemann der Erlaubniß der Regierung; dieſe iſt ihm 
jetzt durch die Vermittelung des Herrn Guizot auf eine 


aͤußerſt zuvorkommende Weiſe zu Theil geworden; und 
hierüber darf ſich Niemand wundern, denn Hr. Hahne⸗ 
mann iſt ſo gut ein Doctrinair wie Here Gutzot; feine 


Doctein beſteht darin, daß er ſeinen Patienten die Mer 


dikamente in eben ſo kleinen Doſen verſchreibt, als das 


doetrinai,e Miniſterium dem Lande die Freiheit. Dem 


Vernehmen nach iſt dem Herrn Hahnemann ſchwer bei⸗ 
zukommen, und nur ducch feine Fran kann man zu ihm 
gelangen. Auch ſoll er ſeinen Rath theuer verkaufen; 
man ſpricht von 10 Louisd'or für jede Conſultation. Es 
leuchtet ein, daß auch in dieſer Heilmethode die Gegen 
ſaͤtze ſich beruͤhren.“ 5 > 
Der Temps enthält Folgendes: „Das Miniſtetfum 
fuͤrchtet ſehr, daß Portugal dem Beiſpiele Spaniens 
folgen und ſich in Junten organifiren moͤchte; deshalb 
ſucht es auch das Einruͤcken des Portugieſiſchen Corps 
in Spanien zu verhindern Man verſicherte geſtern 
Abend, daß jene Beſorgniſſe nicht ganz ungegruͤnder 
find, und daß man auch in England fürchtet, Liſſabon 
und Porto würden die Conftitution von 1820 proclas 
mien.“ EEE NERDRE NET 
Der Sentinelle des Pyrénées wird aus Baponne 
vom 30. September geſchrieben: „Geſtern Morgen iſt 
von hier ein außerordentlicher Courier mit Depeſchen 
des Generals Harispe nach Saragoſſa abgegangen. Er 
uͤberbringt, wie man uns verfühert, die Nachricht, daß 
Don Carlos zwiſchen dem 24. und 26. September feine 
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= Armee plotzlich birlaſſen habe. — Der Indieateur äußert 


ſich über dieſes Gerücht folgendermaßen: „Während man 


an der Grenze verſichert, daß Don Carlos an der Spitze 
von 6 Bataillonen in die Provinz Santander einge⸗ 
ruckt ſey, überbringen Reiſende die Nachricht, daß er 
am 23ſten plotzlich aus dem Hauptquartier verſchwun⸗ 

den ſey. Dieſe Nachricht bedarf ſehr der Beſtaͤtigung, 
und wir erklären im voraus, daß wir berfelben durchaus 
keinen Glauben beimeſſen. P. S. Wir erfahren fo 

eben, daß Nachrichten vom 26ſten aus dem Karliſti⸗ 
ſchen Hauptquartier, das ſich in Nanelaves bei Trevino 
befand, eingetroffen find. Sie melden, daß ſich daſelbſt 
gar nichts Neues ereignet habe.“ 


f F d 8 
London, vom 3. October. — Der Herzog von 
Nemours wollte, wie es heißt, nur eine Nacht in Rams⸗ 
gate bleiben und ſich dann von Brighton aus nach 
Dieppe einſchiffen. 8 g 

Graf Matuſzewicz iſt vorgeſtern nach Walmer Caſtle 
abgegangen, um do t von dem Herzoge von Wellington 
Abſchied zu nehmen und ſich ſodann zu feiner Reiſe 
nach Neapel nach dem Kontinente einzuſchiffen. 

Die Franzoͤſiſche Fregatte Didon mit dem Prinzen 
von Joinville iſt in Cove angelangt; der Prinz befindet 
ſich gegenwärtig. in Cork. 5 
Die Times enthält folgenden Artikel über O'Connel''s 
Benehmen überhaupt und Über fein Wiederauftreten in 
Dublin: „O'Connell iſt endlich wieder nach Dublin 
zurückgekehrt und nach dem Haufe, wilches er dort be, 


wont, von einer Verſammlung von Lumpen eskortirt 


worden, die wohl ſelbſt den Straßen jener Stadt zur 
Schande gereicht haben duͤrften. 
eigen und wahrſcheinlich auch um feinem Lord Lieute⸗ 
nant eine Lehre zu ertheilen, verbat er ſich das Tragen 
von Panieren bei feiner Prozeſſion; es ward ihm ge, 
horcht. Er haranguitte ſein zerlumptes Auditorium vom 
Flusfenſter aus in feiner, gewöhnlichen Tonart, außer 
daß er, wie alle Hahne, deren Federn von der Farbe 
der ſeinigen ſind, auf ſeinem eigenen Miſthaufen am 
lauteſten gek äht. Schimpfreden auf das Oberhaus, die 
Behauptung der Roihwendigkeit einer Reſorm, das 
heißt der Zerftörung deſſelben, allgemeines Wahlrecht, 
geheime Abſtimmung, Lob der Miniſter, dle Vertilgung 
der O angiſten und das „freiwillige Prinzip“ in Reli⸗ 
gions, Sachen waren die Haupt Gegenftände feiner Rede. 
Wir haben bereits Dankel's Abſichten in allen dieſen 
Punkten analiſtrt, namentlich in Bezug auf den letzte; 
ten, das „freiwillige Prinzip“ nämlich, welches das 
merkwuͤrdigſte iſt, denn man ſollte denken, es wäre noch 
mehr Schamloſigkelt und noch mehr Mangel an Grunds 


ſaͤtzen, als ſelbſt ihn charakterifiren, dazu erforderlich ge⸗ 


weſen, daß ein Katholik oͤffentlich gufſtand und das frei⸗ 
willige Prinzip in der Religion fo e.nftlic vertheidigte, 
Niemand kann einen Zweifel darüber hegen, daß, wenn 
Daniel, ein Katholik, es in dieſem Punkte aufrichtig 


— 


Um ſeine Macht zu 


meinte ober dieſen Glauben von ſich erregte, er mit | 
Schmach von feiner Kirche exkommunizirt werden voliche, 


denn es iſt bekannt, daß es für einen Katholiken geradezu 


Hochverrath gegen feinen geiſtlichen Oberherrn, den 
Papſt, ift, ſich Über irgend einen, auch den gleichgültig, 
ſten, religlöſen Punkt eine eigene Meinung zu bilden. 
Macht Daniel etwa eine Ausnahme von den Uebrigen? 
Dieſe Frage wird ſich am beſten beantworten laſſen, 
wenn man ſich an die Scene in Ennis erinnert, wo 
er in der Rinne auf feinen Knieen zu den Prieſtern 
hinrutſchte. Der einzige Zweck, weshalb er das frei 
willige Prinzip predigt, iſt klar genug; er will zunäachſt 
die paplſtiſche Oberherrſchaft in Irland begründen und 
dann durch Einführung dieſes Prinzips auch in England 
die herrſchende Kirche den Sektirern opfern, um auf 
biefe Weiſe eine ſpaͤte, aber furchtbare Rache an Groß 
brittaniens größtem Ruhm zu nehmen, an dem Ruhm, 
daß es den Papfsmus geſtürzt, den proteſtantiſch⸗refor 
mirten Glauben eingeführt und, was den Papiſten noch 
aͤrgerlicher iſt, dieſen Glauben aufrecht erhalten hat, 


was nie fo vollkommen, wo überhaupt, hätte bewirkt 


werden konnen, wie durch eine herrſchende Kirche, eben 
fo wenig wie ein halbes Dutzend herumſchwelfende, un 
disziplinitte, der Leitung entbehrende und unabhangig 


von einander agirende Banden ſo tauglich zum Angriff 


oder zur Vertheidigung ſeyn koͤnnen, als ein regelmäßig 
organiſirtes, konzentrittes und wohl geleitetes Corps, 
Daniel's Abſicht, wir wiederholen es, iſt klar, und Alle, 
die den Proteſtantismus höher ſchaͤtzen, als das Schisma, 
und die der Religion einen hoͤheren Rang einräumen, 
als der Politik, werden ſie freiwillig mit Herz und 
Hand vereinigen, um feine Pläne zu vereiteln. Er 
ſagte zu dem bethoͤrten Möbel unter feinem Fenſter, 
Jedermann ſollte ſeinen eigenen Pfarrer bezahlen, wie 
er ſeinen eigenen Doktor bezahle, und er wolle, daß 
einem Jeden erlaubt werde, in dieſer Hinſicht zu thun, 
was ihm beliebe; darin ſey gefunder Menſchenverſtand, 
das habe ihm das Engliſche Volk und das Schottiſcht 
Volk geſagt, und das Irklandiſche Volk ſpreche Amen 
dazu. Und mit ſolchen Luͤgen, wie dieſe, die „wie der 
Vater, der ſie erzeugt, groß ſind wie ein Berg, offen 
und handgreiflich“, fuͤttert dieſer Mann die gefräßigen 
Gaͤnſe, die ihn umſchwaͤrmen. Weil fein Geſchwätz 
über das freiwillige Prinzip (uͤber den freiwilligen Dan 
gel an Prinzipien wäre beſſer geſagt) von den Vaga⸗ 
bunden beklatſcht wurde, die ihn in Mancheſter, New, 
caſtle, Edinburg und Glasgow umringten, aus bloßer 
Neugier, ihn zu ſehen, da behauptet er, das Engliſche 
Volk und das Schottiſche Volk ſtimmten feiner: demo 
raliſirenden und unchriſtlichen Lehre bei! Seitdem 
die drei Schneider in Tooley » Street ihre Peti⸗ 
tion mit den Worten anhoben: „Wir, das Volk 
von England“, iſt nichts Aehnliches vorgekommen. 
Daniel und feine Anhaͤnger, namentlich die mini⸗ 
ſteriellen Zeitungen, werden ſehen, daß ſowohl das Volk 
(Fortſetzung in der Bellage.) 5 
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(Fort ſetzun g.) 

von England als das von Schottland, 
in beiden Theilen des Reichs Achtbates zu finden iſt, 
dieſe Lehre im hoͤchſten Grade verabſcheuen, wie fie in 
dier That jeder aufrichtige Chriſt, er ſey Mitglied der 
Anglikaniſchen Kirche oder Diſſenter, verabſcheuen muß. 
Wir wollen den Schlichen dieſes jeſuttiſchen Taſchen⸗ 
ſpielers etwas näher nachforſchen, und dee Beweggrund 


zu dieſer ſo wie zu eintgen anderen Unwahrheiten wird 


ſich zeigen. Er hatte offenbar ein wenig Mißtrauen, 
ob die Serländer, die er ſeit fo vielen Jahren in der 
Abneigung gegen alle Verwaltungen eingeuͤbt, ſich gut⸗ 
willig wurden dazu bringen laſſen, das jetzige Miniſte⸗ 
rium eben fo zu unterſtuͤtzen, wie er es unterſtuͤtzt. 
Daher jene falſche Maͤhr, jener kecke Betrug. Es ger 
lang ihm, wenigſtens für den Augenblick. „„Wir da 
ben“, ſagte er, „„in Allem, was nuͤtzlich iſt, die 
Miniſter auf unſerer Seite. Ich habe die Whigs von 
Eußzland und die Radikalen von Schottland um mich 
geſammelt und mit ziemlichem Erfolg eine Verſchmelzung 
zwiſchen beiden zu bewerkſtelligen geſucht. Als ich einem 
Herrn im Unterhauſe verſprach, daß ich es dahin drin: 
gen wuͤrde, ſagte er zu mir: „Aber das Volk von 
Irtland wird jetzt nicht auf Ihrer Seite ſeyn.““ Da 


kauf antwortete ich: „Warten Sie nur ein wenig.“ 
(Lauter Beifall und Gelächter) Ich ſagte ihm, das f 
ber hier eingeganzen. 


Irlaͤndiſche Volk werde die Miniſter des Königs unters 
ſtuͤtzen. Habe ich nicht Recht gebabt?““ (Lauter 
Beifall und der Ruf; Ja wohl!) Wer das letzte Ge⸗ 
veife und Geſchnatter Daniel O'Connell's verfolgt hat, 
dem braucht nicht erſt geſagt zu werden, daß derſelbe, weit 
entfernt, eine Verſchmelzung der Engliſchen Whiszs und 
der Schottiſchen Radikalen zu bewerkſtelligen zu ſuchen, 


und das noch dazu „mit ziemlichem Erfolg“, niemals 


etwas von einer ſolchen Vetſchmelzung hat fallen Kffen 
weder vor den Engliſchen, noch vor den Schottiſchen 
Nad kalen. Im Gegentheil, an einem Orte ſagſe er, 
indem er von der Unterſtuͤtzung ſprach, die er und fein 
„Schweif“ den Whigs zu Theil werden ließen: „„Wie 


hatten freilich nur die Wahl zwiſchen den Whigs und 


den Tories.“ Aber hat Daniel hier nicht „die Katze aus 


dem Sack gelaſſen?“ Hat er nicht unbeſonnener Weiſe 


eingeſtanden, daß feine Miſſton in London angezettelt 
worden und daß ihr Zweck darin beſteht, außerhalb der 


Mauern des Unter hauſes zwiſchen den Whigs und den 


Radikalen dieſelbe Vereinigung zu Stande zu beingen, 
die bereits zwiſchen den achtbaren Repraͤſentanten dieſer 
beiden Parteien innerhalb des Unterhauſes ſtattgeunden 


hat? Und iſt es in dieſem Falle nicht möglich, daß er 


wirklſch den Auftrag erhalten hat, als eine Mt von 
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kurz Alles, was 


Verſoͤhnüungs⸗Mittel und ein Friedens Aner bieten, die 


Aufopferung des Ober hauſes vorzuſchlagen? Wenn dieſe 
Fragen bejahend zu beantworten ſind, ſo iſt in den Lo⸗ 
bes Erhebungen, welche die miniſtertelle Preſſe Herrn 


O'Connell ſpendet, nichts Unerklaͤeliches mehr, denn er 


hat jedenfalls den Radikalen an den Puls gefuͤhlt, in 
der Abſicht, jene Vereinigung zu bewerkſtelligen, wie 
wohl er, da er ihn ungünſtig ſchlagen fand, nicht Muth 
genug hatte, etwas der Art vorzutragen. Ja, an einem 
andern Ort ſcheint ſich Daniel die Wahrheit zufallig haben 
entſchluͤpfen zu laſſen. Unter anderen Gründen nämlich, 


weshalb er das Miniſterium unterſtuͤtze, führte: er auch 
den an, „weil die Miaiſter entſchloſſen ſeyen, der PER. 


Polizei ihre Krallen auszureißen.“ So, alſo 


dies iſt ein Theil des Spiels, das jetzt gel pielt wird? 


Der Polizei ſollen „die Krallen ausgeriſſen werden“, . 
Schwarzfuͤßler ungeſtraſt 


damit die Weißfuͤßler und ö 
über die Proteſtanten heifallen und fie auspluͤndern 
konnen. O fteilich, es iſt kein Wunder; daß auf die 
Lords geſchimpft wird, da fie ſich weigerten, die Bill 
anzunehmen, welche jene gewaltige Verbeſſerung in 


Irlands Zuſtande herbeiführen ſollte.“ 


Vorgeſtern ſegelte das Schiff Boadiceg mit 250 Aus, 
wanderern, darunter mehr als 200 Frauenzimmer, von 
Gravesend nach Hobart Town ax. Er 
bis zum 24. Septem- 


Aus Liffabon find Nachrichten 
die Königin Donna Maria im Jahre 1833 in Liſſabon 


anlangte, war auf die gewohnliche Weiſe durch Koͤnigl. 


Salven, Glockengelänte und ein Lever, welches Ihre 


beſucht war, gefeiert worden. Vier Perſonen, die man 
zu dieſem Lever erwartet hatte, blieben aus, nämlich 
die Herzogin von Braganza, die Infantin Donna Iſa⸗ 


bella Maria, Lord Howard de Walden und der Adm 


Einige glauben, daß den 


tak Sir Wigiam Gage. f N 
) ſchlechte Wetter in Ein⸗ 


Engliſchen Geſandten bloß das 
tra zurückgehalten habe, 
lich daruͤber geweſen, 


Der 22ſte, an welchem Tage 5 


Majeſtät im Ajuda Palaſt hielt, das aber ſehr ſpaͤrlich 


Andere meinen, er ſey empfinde 
daß man ihn keine spezielle Au, 


zeige davon gemacht, dagegen wurde aber bewerkt „daß 


ja das Lever in der Hof Zeitung angekuͤndigt worben. 
ihr Mißfallen darüber zu er“ 


Die Königin fell übrigens 


kennen gegeben haben. Am 24ften ſollten die Obſe⸗ 


quien für Dom Pedro in der Kicche St. Vicente de 


Fota ſtattfinden, wo ſeine ſterdlichen Ueberreſte liegen; 
die Einwohner hatten Trauer angelegt Es begann ſich 


in Liſſabon, noch mehr aber in Porto und in anderen 2 
Piovinzial⸗Städten, ein Gefühl der Unzufriedenheit an. 
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zeigen, obgleich die Einwohner nur ſehr niedrig beſteuert 


und obgleich Landbau und Handel im beiten Gedeihen 


* 
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find. Man wollte jedoch dieſen Mißmutb zum Theil 
dem Gerücht zuſchreiben, daß die Königin Donna Dia 


kia unter einem Einfluß handele, der ſich nicht geyieme, 


und daß fie gegen die Wohlfarth der Nation gleichguͤl⸗ 


tig zu werden anfange. Die Koͤnigin und die Kaiſerin 


\- 


wohnten einſtweilen, bis Letzterer der Palaſt von Bems 
poſta eingeräumt ſeyn wird, im Palaſt von Neeeſſidades 
zuſammen koͤnnen aber durchaus nicht mit einander ſtim⸗ 
men, und da ſich kuͤrzlich Herr Fonſeca Magalhaes, 
der Miniſter des Innern, der Letzteren annahm, fo 
hatte die Königin, wie verlautet, aus Unwillen darüber 


beinahe ihr Kablnet geandert. 


\ 


Im Boͤrſen Bericht der Times heißt es: „Die 
Spaniſchen Fonds haben ſich von ihrem letzten gedruͤck⸗ 
ten Zuſtande einigermaßen wieder erbolt, obgleich die 
Spaniſchen Nachrichten noch in ein voͤlliges Dunkel ges 
hüllt find. Es iſt eln großes Kompliment fur Herrn 
Mendizabal und beweiſt, welches Vertrauen man auf 
ihn ſetzt, daß von den uͤber Paris hier eingegangenen 


Nachrichten bloß die, daß Herr Mendizabal krank ſey, 
Beſorgniſſe erregte, und daß der Widerlegung dieles 


Gerüchts die geſteige Belebung des Fonds- Marktes zw 
zuſchreiben iſt.“ 

Ein Schreiben in der Times aus Konſtantinopel 
vom 9. September erwahnt eines Geruͤchts, daß man 
die Engliſche Flotte habe nach den Dardanellen zuſteuern 
ſehen, um durch ihre Anweſenheit in jener Gegend 
das Geſuch um einen Ferman zur Erlaubniß der Durch⸗ 
fahrt des „Barham“ nach dem Schwarzen Meere zu 
unterſtüͤtzen. Die Times ſagt aber: „Wir haben mehr 


als einen Geund, dies fuͤr ein ungegruͤndetes Geruͤcht 


zu betrachten. Wir haben Briefe aus Smyrna vom 
15ten v. M. geſehen, die von der Annäherung des 
Brittiſchen Geſchwaders nicht ein Wort ſagen.“ Dem 
felben Korreſpondenten zufolge, hat im Hafen von 


Suda in Kreta ein ernſtliches Zuſammentreffen zwiſchen 


der Brittiſchen Kriegsbrigg Childers und zwei Aegypti⸗ 


ſchen Briggs ſtattgeſunden. 


Der erſte Lieutenant der 
Brigg Childers war nämlich von einem der Befehlsha , 
ber der Aegyptiſchen Briggs ermordet worden, und da 
die augenblickliche Beſtrafung des Thaͤters, auf die fie 


drang, nicht erfolgte, ſo feuerte ſie auf die Aegyptiſchen 


Gas zur Erleuchtung in ſo reichem Maaße liefern, daß 
Das Licht 


Briggs und bohrte in kurzem beide in Grund. 

i Mis ce lle n. 

Auf Veranlaſſung des Lord Ober⸗Commiſſars der Jos 
niſchen Inſeln haben die Engliſchen Chemiker Cottam 


und Hallen Unterſuchungen angeſtellt, ob man die Oli⸗ 


venkerne, welche bei dem Oelpreſſen als durchaus un, 
brauchbar weggeworfen werden, nicht näßlich verwenden 
koͤnne. Es hat ſich ergeben, daß dieſelben ein ſchoͤnes 


die Tonne 13 — 14000 Kubikfuß giebt. 
dieſes Gaſes iſt ſo hell, als daß des Steinkohlengaſes, 
und brennt um ein Fuͤnftheil fparfamer, Die Joniſchen 
Inſeln koͤnnen jaͤhrlich gegen 4000 Tonnen ſolcher 
Kerne liefern. g 
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Meilen, Dienſtag den 13cen jedoch ſchon 40 000 Meilen 


Von dem Tuͤrkiſchen Geſandten Achmed Paſcha er „ 
‚zähle man in Wien fortwährend Anekdoten und Bon⸗ 
mots. Die beſte kleine Auckdote dürfte die aus den 
Blindeninſtitute ſeyn. Man legte ihm die beſten Ar, 
beiten der Blinden vor, mit dem Erfuchen, einen treff 
lich gearbeiteten Beutel als Andenken zu nehmen Er 
aber griff mit den Worten: „Aus Dem, was Blinde 
gefertigt haben, will ich auch blind wählen”, — ger 
ſchloſſenen Auges unter die ausgelegten Sachen, und 
zog — ein Kruzifix. RT 25 f 


Bei dem Bohren eines Arteſiſchen Brunnens zu Loch - 
port im Staate New. York war man bis zu einer Tiefe 
von ſiebenzig Fuß gekommen, als ploͤtzlich brennbares 
Gas in ſolcher Menge hervorſtroͤmte, daß man es jetzt 
zur Beleuchtung anwenden will, DR 


t 


Der Komet. Ar, = 
In dieſen Tagen hat der Komet die größte Lichtſtaͤrke ers 
reicht, Montags den 12ten d. war derſelbe nur 3,850,000 


mehr von der Erde entfernt. Demungeachtet zeigte 
ſich derſelbe in einem helleren Lichtglanze als am Abend 
vorher, ungefähr um „ymal fiärker, Er zeigt ſich in 
der Nähe des Sternbildes des Bären, ſich von heute 
an mehr von der Erde abwendend,. 


5 C Be 
Herr Wiedermann erſchien am Sten und Liten 
b. M. Im Vaudeville: „Rataplan“ und in „die Wiener 


in Berlin,“ als Groscanon und als Hubert gaſtirend 


wieber auf unſerer Bühne. Das Publikum begrüßte 
ibn mit dem freundlichſten Willkommen. Es iſt ein 
Zeugniß der Gunſt und der Werthſchatzung, welches 
Herr Wiedermann als beliebter Kuͤnſtler ſich hier 
wohl erworben hat und das auch ſeine heutige ſchoͤnn 
Leiſtung verdient. Sein Groscanon iſt ein faſt antikes | 
Bild eines weil, Franzoſen der großen Armee und do 
bei ſo phyſiſch wahe, daß er beſonders bei dem Liede: | 
„Denkſt du daran“ bis zu Thraͤnen rührt. Der Kuͤnſt⸗ 
ler regte allgemein an und wurde am Schluſſe beider 
genannten Stücke gerufen. Moͤchte es ſich doch arran⸗ 
giren laſſen, daß er, was das Publikum wiederholt ver⸗ 
langte, uns wieder bleibe! — Am 10ten d. zum erſtem 
male: „Das Nachtlager in Granada,“ romantifche Oper 
in 2 Aufzuͤgen, nach dem Schauſpiel gleichen Namens 
von Fr. Kind, bearbeitet von Karl Freiherrn v. Braun, 
Muſik von Conradin Kreuzer. Herr Biberhofer, 
vom ſtandiſchen Theater zu Linz, den Jaͤger, als erſte 
Antrittsrolle. Prachtvolle Muſik ſchallt uns ſchon aus 
der Ouverture mit hoͤchſter Inſtrümentengewalt entgegen, 
wie es jetzt Mode iſt, bald mit Titonenkraſt, bald mit 
Floͤtenzeſaͤuſel, undekuͤmmert um das Sujet, um die | 
Charaktere, um Gang und Handlung des darin beweg⸗ 

ten Lebens So iſt die kleine Handlung des netten | 
Kindſchen Drama dermaßen hier. überladen von Muſik, 
daß man gar nicht mehr zu vernehmen vermag, um 


— 


was es ſich eigentlich handelt, was Alles dieſe Toͤne⸗ 
und Inſtrumenten⸗Maſſen bezeichnen wollen und ſollen. 
Aber es iſt eine Kuͤnſtlichkeit, ein Muſikreichthum, eine 
Phantaſte und Genialität in dieſer Compoſition, welche 
in allen Farben ſtrahlend hinreißen, betaͤuben und vers. 
geſſen machen, 
Drama zum Grunde und zur Bewegung dient, ein 
Drama, fur das die natürlichſte, einfachſte Com: 
poſttion nur die paſſendſte und waheſte geweſen 


‚wäre, und die ungeheuern Ausdehnungen, beſonders det. 


Frinales ſich nicht eignen. 


glänzende Ouverture ward da capo verlangt. 


Dabei Schwierigkeiten der 
Kuͤnſtlichkeit in der Vokal, und Inſtrumental-Par⸗ 
thie, die die ſtaͤrkſten Kraftanwendungen allerſeits der 
Ausfuhrung erfordern. Eben deshalb iſt eine tiefere 
Beurtheilung nothwendig, als auf unſerm Terrain ſtatt 
haben kann und wir geben dieſem unſeren Aus ſpruch 
keine weitere Bedeutung, als die das oberflächliche Wort 
des erſten Eindrucks haben kann; mit Freude muͤſſen 
wir aber anerkennen, wie unter trefflicher Direction des 
Herrn Seidelmann und unter wackerer Leiſtung der 
Sänger die Aufführung eine recht achtungswerthe, ver⸗ 
dienſtvolle, tuͤchtige wae und allgemeinen Beifall fand. 
Schon die, etwas gar zu lange, aber wie Beillantfeuer 
Der 
neue Sänger, Herr Biberhoſer, trug viel zu dieſem 
Glanze bei. Eine ſchoͤne Figur, eine wohlgebildete Hal⸗ 


tung, ein gemeſſenes Spiel und viel Gewandtheit ers 


wackerem muſtkaliſchen Geiste. 


heben feine ſchoͤne, volle, kräftige Stimme zu bedeuten⸗ 
dem Werthe und wo auch die jugendlich feurige Kraft 
des teefflichen Organs zu welt fleigen mag, fo zeugen 
ii ven Muancirungen feines Gefangs deſto mehr von 
e. Die Parthie des Jägers 
fand an ihm den rechten Mann. Er gewann allgemein 
Beifall, wurde ſchon nach dem erſten Akt und dann am 


Schluſſe gerufen. Er läßt uns hoffen, daß wie an ihm 


eine ſehr gute Acquiſition machen und feine weitern 
Debuts die Beweiſe davon geben werden. Heten 
Weyhwach's bekannter Kunſtgeiſt ſtattete dieſe Oper 
mit ſchoͤnen Decbrationen aus, welche 
pinſel aufs Neue bekunden. 

— — ͤCu—— Al ——3xöͤĩ — 


a Herzlichen Dank 


dem Herrn Dr. Löwe in Gleiwitz vom unterzeichneten, 


auf einer Reiſe in Gleiwitz ſchwer Erkrankten. Möge 


eder Reiſende in ſolcher Gefahr einen fo eifrigen, fharf: 


ſichtigen und theilnehmenden Arzt finden, wie ich das 
Gluͤck hatte! Pfeiffer in Pilia. 
i Veelobungs Anpeilge 
Die Verlobung ihrer älteften Tochter Albertine 


mit dem Herrn Paſtor Beyer zu Conradedo f bei 


Haynau beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 5 
. die verw. Juſtizraͤthin Leske, 
Zuͤllichau den 7, October 1835. f 
Als Verlobte empfehlen fi 
Albertine Leske. 2 7 
Robe t Bewer, Paſtor zu Conradsdorf. 


Re 
’ 


daß all dieſem nur das allereinfachfte , 


feinen Meiſter“ 


Stück wird das von Sr. Maj dem 


%%% en , 


Verlobungs Anzeige. 267 
Die am Atten d. in Breslau volljogene Verlobung 
unferee Tochter Roſalie mit dem Kaufmann Herrn 
M. Feiedländer aus Nimptſch beehren wir uns 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigem 
Groß Glogau den 13. October 1835. BR. 
= Meyer Sachs und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich 5 
>= ; Roſalie Sachs. 
M. Friedländer. 


8 


Entbindungs Anzeige + 


Daß meine geliebte Frau am 29ſten d. M. gluͤcklich 
von dem dritten Sohne entbunden worden iſt, zeige ich 
hierdurch allen ihren und meinen hochgeehrten Ver⸗ 
wandten und Freunden in Schleſten an, mich mit Ihr 
und meinen ſechs Kindern ihrer fernern Gewogenheit 
und Liebe empfehlend. 8 f 

Duͤſſelthel den 30. September 1835. 2 

Adalbert Graf Recke Vollmarſtein auf 
Werdingen. f 


— = ER‘ . 
Todes Anzeige- 


Nach langen, mit chriſtlichem Muthe getragenen Lels 
den endete am 8. October fein thaͤtiges Leben der Pfar, 
rer Thaddaͤus Peucker ju Ruͤckers in der Grafchaft 
Glatz. Seine gute Kirchengemeinde, unter welchee der 
Berſtorbene durch 40 Jahre zuerſt als Kaplan und dann 
als Pfarrer lebte und wirkte, bedauert in ihm ſchmerz⸗ 
lich den Verluſt ihres treuen Seelſorgets und Alle, die 
ihn näher kannten, geben ihm einſtimmig das ſchoͤne 
Zeugniß: er war ein biederer Mann und ein edler 
Freund. Dieſe traurige Todes Nachricht widmet allen 
geehrten Freunden und Bekannten des Verſtorbenen in 
der Naͤhe und Ferne mit der Hoffaung ſtiller Theilnahme 

das Executorium. Breither. 
Reinerz, den 12. October 1835. f r 


F. z. O . 16, X. 6. R. C III. 


.. . . ˖ ˖—i—— 
Cheater Anzeige. 2 
Mittwoch den 14ten, zum Beten des Hrn. Wieder 


wann: „Der Templer und die Juͤdin.“ Romank, Opee 


in 3 Aufz. Tuck, Herr Wiedermann, als 
rolle. a R RL : 
Donnerſtag den 15ten: „1 „Geliebt oder Tod.“ Luſtſp. 
in 1 Akt von T. Hell. 2) Lully und Quinault.“ Original- 
Luſtſpiel in 1 Akt. — Zwiſchen dem eeſten und zweiten 
Koͤnige von England 
patentirte wirkliche Steyriſche Alpenſänger Kleeblatt Da 
burger, Wirth und Ed 


letzte X Gaſt⸗ 5 


4 


ler auftreten. Nach dem zwei 
ten Stück wird Mad. Daburger, genannt die Starke 
und e ſte Feuerkoͤnigin gus London eine Vorſtellung geben. 


Leichtenſtein, H. Dr,, Darſtellung neuer oder we⸗ 


x 


A 


Meue cher Herren Juſtiz Commiſſarien Pfendfad, Schulze 
“fo ee 9 1 find und von Udermann vorgeſchlagen werden, zu mel, 
e bb 5 53 den, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht 
Ro \ 8 derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchrift⸗ 

e Den lichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die 

85 = 3 EEE weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, 

d Aubifſon de Voiſins, J. F., Handbuch der wogezen die Ausbleibenden aller ihrer etwaige Vorrechte 


Hydraulik. Mit befonderer Rückſicht auf ihre Anwen⸗ verluſtig geben und mit ihren Forderungen nur an dan 
Naa det 155 8. E Fecher Nebſt einer en jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤu⸗ 


don E. F. Brendel. Mit 4 Figurentafeln. gr. 8. biger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, werben 


1 en Br A 
— — 3904 — 2 \ 


Leiplig. 5 2 Athlr. 23 Sgr. verwieſen werden. 
Hoffmann, K. F. V., Deutſchland und feine Be, Breslau den Aten Juni 1835. 
‚wohner; ein Handbuch der Vaterlandskunde fir alle Das Koͤnigliche Stadt» Gericht. 


i Stande. 3 Thle. gr. 8. Stuttgart. ged. „ Nthl. 15 Sgr. 
8 Holz Verkauf. 8 

nig bekannter Saugethiere in Abbildungen und Ber Es ſollen Freitag den 16 en d. M. Nachmittag um 
RE ar wen ar 15 n i 2 Uhr mehrere Haufen alten Bauholze, fo wie auch 
sareln nach den Originalen des zoologiſchen Muſeum einige alte Fenſter und Thüren auf dem ſlaͤdtiſchen Dans 

N nn MD 80 e hoſe vor dem Oder thore an den Meiſtbietenden gegen 

Meißner, W., Anleitung zum Bau der Mablmüh, gleich baare Bezahlung verkauft werden, wozu Liebhabern 
leu nach ihren mechaniſchen und dynamiſchen Gründen, hiermit eingeladen werden. | 
Mit 11 Kupfertaf gr 3. Hamburg geb. 2 Ntlr, 10 Sgr. Breslau den 12ten October 1835. 


Roger, J F., neue Geheimniſſe der Kartoffel-Brannti Die Stadt⸗Ban Deputatton. 
waeinfabrikation, nach welcher vom Maifch aus, ohne alle BSS ae 
NMaſchinerie, ein fuſelfreſes Produkt, in weit größerem 0 ma. 


Futag und ohne mehr Aufwand als bei der gewöhn, Die unter No. 113. zu Michelsdorf ſtaͤdtiſch, Lan⸗ 
lichen Methode gewonnen wird. 16. Hanau, geh. 3 Sgr. deshuter Kreiſes, belegene, beſage der nebſt dem letzten 
Toſchenbuch für das Geſchaͤftsleben. Zter Jahrg. Hypothekenſcheine in der Regiſtratur des unterzeichneten 
; Auf das Jahr 1836. gr. 8. Halle. geb. 28 Sgr. Gerichts einzuſehenden Taxe, einſchließlich der darauf 0 
22 F errichteten Papiermühle, auf 8786 Rthlr. 14 Sgw 
f Bekannt mach unn 9 6 Pl. abgeſchaͤtzte Feld⸗ und Hofe, Gartnerſtelle ſammt N 
: Das Gut Krickau im Namslauſchen Kreiſe, abge, Garten, Acker, und Wieſeland, wird im Wege der Ee 
ſchaͤtzt auf 33,290 Ather, 92 Pf. zufolge dir nebſt eution am 12ten Februar 1836 Nachmittags 
Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer Regiſtra- 4 Uhr an der hieſigen Gerichtsſtelle verſteigert werden. 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll in einem neuen Dietungses ° Schmiedeberg den Läten Juli 1835. 
Termine am 16ten November c, Vormittag ‚Königl. Lands und Stadtgericht. 
AL Ude am ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtlet werben. Subhaſtations « Patent. 
Das bisherige Gebot beträgt 22,200 this. Die sub No. 1 zu Maͤrzdorf am Bober belrgene⸗ 
\ Breslau den 28ſten Auguſt 1835. Waſſetmühle, auf 5652 Rthlr. 19 Sgr. 2 Pf. — ein⸗ 
Koͤngl. Preuß, Ober⸗Landes,Gericht von Schleſten. ſchließlich des auf 3308 Rihlr. 5 Sgr. angenommenen 


Erſter Senat. Ertragswerthes — abgeſchaͤtzt, und dem Ferdinand 
Ex EEE 55 m Puſchmann zugehörig, ſoll in Termino den 28ſten 
5 Ad idtal eta n November e. Vormittags 10 Uhr hierſeloſt im 


Von dem König Srabt⸗Gericht Hiefiger Reſidenz i Gerichtsgebäude meiſtbietend verkauft werden. Die Taxe 
e ee Nachluß des hierſelbſt verſtorbenen und der neueſte Hypothekenſchein konnen in der Regiſtra⸗ 
Pantikuliers Johann Friedrich Weigel am Aten Juni tur eiugeſehen werden. Liebenthal den 2. April 1835. 

d. J. eröffneten erbſchaftlichen Liquidations,Prozeſſe ein i Rounisliches Land. und Stadtgericht. . 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruche ee ene 
aller etwaigen unbekannten Gläubiger, namentlich des Das der dleßtg en rad Rormanine ankähriee Wimpern 
- feinem 85 nach unbekaunten, angeblich zu Ber⸗ Urbar, wird zu Georgi d. J. pachtlos und ſo andes, 
115 Eh a oalantevie) Wanzenpändiers weit auf 3 oder auch 6 Jahr meistbietend verpachtet 

s 91 47 1 nt 9 5 Wipers des Erblafferg, werden. Mit dieſer Berechtigung iſt ein zur Maͤlzung, 
auf a Feten Just Re 5 3: Vormittags 10 Uhr Wohnung und Ausſchank der Getraͤnke innerhalb der 
ben; Dleſe Gap me aher baneſest wor, Stadt ſehr ſteundlich gelegenes, mit allen nur möge 

1 fie 518 e e aber hlerdurch aufge, lichen Bequemlichkeiten und Stallungen verſehenes maſſi⸗ 
fordert, dich bis zum Termine ſcheiftlich, in demſelben ves Gebäude, fo wie in geringer Entfernung eine 
aber e buch geſeblich zulalſtge Devollwäch. Waſſer Schrotwoͤdle verbunden. Da hierzu ein Termin 
7 5 e W der Bekauntſchaft die auf den 17ten December a, c, auf hieſigem Rath / 


rr 


* 


hauſe Vormittag um 10 Uhr anberaumt worden, fo 
werben Pachtluſtige und Cautionsfäbige hiermit einge⸗ 
laden. Die Bedingungen ſind zu jeder ſchicklichen Zeit 
in unſerer Kanzlei einzuſehen. 
Prausnitz den 25ſten September 1835. 
Der Ma z i ſt r a k. 

— f ß —̃ — 
Aufgebot eines verloren gegangenen 
Hypotheken ⸗Inſtruments. 

Auf dem vormals Koblitz, jetzt Freun dſchen Bauer; 
gute No: 45. zu Glambach, Muͤnſterberger Kreiſes, 
haftet für das Kit chen⸗Aerarium zu Liebenau ex ces- 
sione des Amtmann Veit zu Muͤnſterberg vom 22ften 
December 1790 aus dem Schuld und Hypotheken⸗In, 
fleumente vom 15ten Juli 1788, Rubr. III. sub 
No. 2. ein Capital von 160 Rthlr., woruder das Ja⸗ 
ſtrument verloren gegangen if. Da nun biefes Capital 
jetzt zuruͤckgezahlt und geloͤſcht werden ſoll, ſo werden 
alle diejenigen, welche daran und an das darüber aus» 
geſtellte Inſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs Inhaber einen Anſpruch zu machen 
haben, hierdurch aufgefordert: ihre etwanigen Anſprüche 
binnen 3 Mongten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 
26ſten November c. Vormittags 9 Uhr in unſerer 
Amts Kanzelei zu Nieder⸗Poms dorf angeſetzten Termine 
anzumelden und zu beſcheinigen, wibrigenfalls dieſelden 
mit ihren Anſprüchen an die eingetragene Forderung 
werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, das Inſtrument aber fir amors 
tiſtet erklärt und die Loͤſchung des Capitals erfolgen 
wird. Paiſchkau den 22ſten Juli 1835. 
Das Reichsgraͤflich Schaffgotſche Gerichts Amt des 


Rittergutes Glambach. 
Edietal „ Citation. 
Die Mariana, zuerſt verehelicht geweſene Fleiſcher 


Smuda jetzt verwittwete Jurezick aus Schwibie, 


hat auf Todes, Erklarung ihrer Tochter erſter Ehe, Na- 
mens Maciana ged. Smuda, welche ſeit dem Jahre 
1810 angeblich nichts von ſich hat hoͤren laffen, ange⸗ 
tragen. Dieſe Marianna deb. Smudg oder im Fall 
ihtes Todes, ihre unbekannten Erben und Erbnehmer, 
wird demnach aufgefordert, ſich binnen 9 Monaten pa 
‚teftens aber in termino den 22ſten April 1836 
Vormittags um 9 Uhr zu Schloß Krappitz entweder 
perfönlich oder ſchriftlich zu melden, wibrigenfalls die 
Mariana geb. Smuda für todt erklärt und ihr in 
42 Rithlr. 7 Bor. 6 Pf. beſtehendes Vermögen den 
alsdann bekannten und legitimirten Erben zugeſprochen 
und zum Eigenthum uber wieſen werden wird. 
Krappitz den Alten Juli 1835. 8 
HGerichts⸗Amt Nieder: Ellgutb. 


Auf dem Koͤnigl. Domainen Amt Skoriſchau find 
200 Schock dreifähriger Karpfen Saanen abzulaflen, 
Bei eigener Abholung in dieſem Herbſt wird auf den 


Preis Ruͤckſicht genommen we den. 


* * 
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Verlegter Auctions, Termen! 
Eingetretener Umftände wegen wird die unterm 7ten 
d. Mies, von mir angezeigte Auction, am 19ten d. M. 
nicht ſtattfinden, ſondern erſt den 26ſten d. M. abge⸗ 
balten werden; welche Abaͤnderung ich hiermit zur 
Kenntniß bringe. ; 7 
Nimptſch den 12ten October 1835. 
Der Actuar Herrmann. 


8 Veraͤnderungshalber iſt eine wohleingerichtete Con 
ditorei in Görlitz baldigſt unter billigen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Es findet darin ein ſolider Mann, 
welcher mit Thaͤtigkeit dieſem Geſchaͤft ſich unterzieht, fein 
reichliches Auskommen. Auf portofreie Briefe iſt das 
Nähere zu erfahren bei Nicolaus Gudenz zu Hi ſch⸗ 
berg in Schleſien. ER De 

Ein Stutz⸗Fluͤgel von 6 Getaven ſteht 
billig Zu verkaufen, Neuſtadt Breiteſtraße 
Nro. 9. N ee : 
TTT 
5 Band Ausverkauf. 4 
„Eine Partie Gaze, Bänder, verkaufe ich um das 5 
mit zu räumen, um die Halfte des Einfaufpreifes. 8 

Breslan im Oktober 1835. 

Eduard H. F. Teichfiſcher, Ring No. 19. 


Gaſthof Empfehlung. 

Den hieſigen Gaſthof, zum Einhorn genannt, habe 
ich mit dem 1ſten d. in Pacht genommen. Fur Bequem. x 
lichkeit eines jeden Neifenden, wie für gute Speiſen 
und Gettraͤnke jeder Art, iſt auf das Beſte geſorgt und 
durch freundliches Entgegenkommen, prompte und moͤg⸗ 
lichſt billige Bewirthung werde ich mir Vertrauen zu 
erwerben ſuchen. f 

Feſtenberg den 12ten October 1835. 


Em. Stohrer. 


Eine reiche Auswahl von Reise- Leib- 
und Morgen-Pelzen, Pelzſuttern, Palatinen, 
Pellerinen, Besätzen, Fräsen, Muffen, Ridi- 
cules, so wie vorzüglich Fe 
Alle Gattungen Boas 
von dem wohlfeilsten, wie von dem kostbarsten 
Pelzwerk, alle aufs sauberste und geschmack- 


vollste gearbeitet, sind zu bekommen au ausneh- 5 

mend billigen Preisen 55 
im „5 

Pelz waaren-Lager 


f 8 vor 8 
Heinrich Lomer, 
Ohlauerstrasse, Ringecke, goldene Krone, No, 29. 


1 


nr 


2 giterarifhe Anzeige. 
Bei G. V 
nen und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei 
Wilh. Gottl. Koen) zu haben: a 


Moritz Graf v. Goͤrtz⸗Wrisberg: Wörter 


uch über die 


| b 
Schwierigkeiten der deutſchen Sprache. 


Oder bequemes Nachſchlagebuch, um ſich in 
ſchwierigen Faͤllen ſowohl hin ſichtlich der Sprach⸗ 


lehre, als auch der Rechtſchreibung und der 


Fremd- und ſinn verwandten Wörter Raths zu 


erholen. gr. 8. Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Treffliche, algemein anwendbare und uͤbereinſtimmend 


ö Durchgefuͤhte Grundſaͤtze der beutſchen Rechtſchreibung; 


7 


Die ſtets mit dem beſten 


gendliche, von großer Umſicht und feinem Gefühle zeu⸗ 
gende Belehrungen über richtigen Ausdruck und edle 
Schreibart; die Aufnahme der in der deutſchen Sprache 
gebräuchlichen Fremdwörter, nebſt ihrer Erklärung und 
den ihnen entiprechenden deutſchen Wörter, ſowie klarer 


ge meinfoßlicher Vortrag find die eigenthuͤmlichen Vor 


zuͤge dieſes neuen Woͤrterbuchs. Dem Schul, und dem 
Geſchaͤftsmanne darf daher dieſes hoͤchſt brauchbare Werk 
mit Recht empfohlen werden. ö | 


In der Buchhandlung G. P. Aderpolz in 
Breslau (Ringe und Kränzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 


Fc 
auf der Jagd gut zu ſchießen. 
Als Anhang: 
Erfolge angewandte 
Kunſt, Haſen und anderes Wildpret an 
jedem beliebigen Ort aus weiter Ferne 


diahlreich herbeizulocken, fo wie ein kurzge⸗ 
flaßtes Wörterbuch der Jaͤgerſprache. Für 


Jager und Liebhaber der Jagd. Heraus⸗ 
gegeben von C. Eichenlaub. 8. 1835. 
Eleg. broſch. £ 


lehrt, gut zu ſchießen, ſondern auch Halen, Hirfche und 


anderes Wild aus einer Entferpung von zwel Stun 


Far 


den auf einen gewuͤnſchten Platz her beizulocken. 
Liebhaber der Jagd if: gewiß ſeit vielen Jahren kein 
ſo nuͤtzliches und erwuͤnſchtes Werkchen erſchienen. 
emeinnutzige Schrift 
In allen Buchhandlungen (Breslau G. P. Ad 
holz) iſt zu haben: ; TERN 5 a = 
Heinr. Möller: Der erfahrene 
Haus⸗Pferdearzt. 
Ober Darſtellung aller innerlichen und äußerlichen Pferde, 
krapkheiten und gruͤndlicher Unterricht, fie zu erkennen, 


in verhüten und zu Heilen, Nibſt Anweiſung, das Alter 


Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erſchien 


ö b. DER 15 Sgr. 
„In dleſem Werkchen wird nicht allein die Kunſt ger 


Zweiter Jahrgang. 


Publikums eignef. 


= FUN N \ or x x 5 — 
Es N 8 Be . ; 

8 4 = 8 * — er x fl 

2 8 „ ne g 


eines Pferbes genau und ſicher zu erkennen, und einem 


Anhange, welcher die in dieſem Buche vorkommenden 
Recepte enthält. Ein Huͤlfsduch für jeden Pferdebe⸗ 
ſitzer. Vierte, verbeſſerte Auflage. 8. Preis 20 Sgr. 


Im Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Schuh; 
brücke No. 6. iſt eben erſchienen: c 5 


Der Tugendpfad 


ober 


die in den Geſchichten der heiligen Schrift 


Lehren in Bibelſpruͤchen und Lie 
derverſen dargeſtellt. 

Ein Huͤlfs buch für Religionslehrer, beſon⸗ 
ders beim Vortrage bibliſcher Geſchichtenz 
ein Lehr und Wiederbolungsbuch für Schu, 
ler in Stadt, und Landſchulen; 


enthaltenen 


ein Geſchenk für fromme Familien. 
Bearbeitet von 


G e p p e r t 


\ G. € . 2 BE 
Lehrer und Vorſteher einer Privat Lehranſtalt in Breslau. 


Mit einem Vorworte von 5 


Ehr. Gottl. Sch ol z, 


erſtem Oberlehrer am evangel, Schullehrer Seminar 


5 u Breslau. 
Preis: 15 Sgr. 
Der Titel dieſes Buches ſpricht ſich über deſſen Zus 


halt deutlich aus und der Herr Verfaſſer trat bereits 


als Schriftſteller im paͤdagogiſchen Fache mit vielem 
Beifall auf, daß es zur Bekanntmachung deſſelben ein 
Mehreces nicht bedarf, als eine Hinweiſung auf das 
Vorwort des auf dem Felde der Paͤdagogik ſo hoch ger 
achteten Herrn Ober⸗Lehrer Scholz, welcher es from, 


men Lehrern und lernbegierigen Schülern angelegent“ 


lichſt empfiehlt. f 

Schulanſtalten, welche ſich mit Beſtellungen direkt 
an ben Verleger wenden, erhalten dieſe Schrift zu 
einem moͤglichſt billigen Parthiepreis. 


Bei Eduard Reli in Breslau, Schuh, 
bruͤcke Mo, 6 iſt angekommen und zu haben: 5 


Der Bote fuͤr Schleſien. 


Ein Volkskalender für alle Stände. / 


auf das Jahr 1836. d 


prinzen, der Prinzen Fr. Wilh., Ludwig, Fr. 


Carl Alexander und Albrecht auf einem Tableau. 


Preis durchſchoſſen und im Umſchlage gebunden 12 Sgr. 

Innere und äußere Ausſtattung if ſo 
empfehlungswerth, daß dieſer Kalender dies 
Jahr ſich zur allgemeinen Anſchaffung des 
} 


eine Mit 
gabe für Jünglinge und Jungfrauen und 


Mit den 5 Portraits: Sr. 
Majeſtaͤt des Könige von Preußen, des Kron“? 


— 


—— 


g Literariſche »s Anzeige 
In der Buchhandlung von E. Neubourg, am 


Raſchmarkt Nor 43 iſt zu haben: 


Merkwuͤrdige Criminal⸗Rechtsfaͤle 


Richter, Gerichtsaͤrzte, Verthbeidiger 
und Pfychologen 
herausgegeben 
5 von 
Dr Bi ſch o f f, 
Großh. Sächſiſchem Criminal Richter, Dirigenten des 
Criminal-Gerichts in Eiſenach, Ritter rc. 


— 


Hiervon iſt ſo eben der zweite Band (gr. 8. Vel.⸗ 


Drckp. 1835. 2 Rthlr. 25 Sgr.) erſchienen, und ent⸗ 


halt wiederum 17 der merkwuͤrdigſten und verichiedens 
artigſten Rechtsfaͤlle, die nicht nur von großem wiſſen⸗ 
ſchaſtlich praktiſchem Intereſſe find, ſonde nn auch jeden 
denkenden und gefühlvollen Leſer vielſeitigen 
Stoff zu neuen Beobachtungen der menſchlichen Natur, 
der Charactere, Leidenſchaften, Verbrechen und Ve irrun⸗ 
gen aller Art darbietet. 

Der kürzlich, erſchienene nicht minder reichhaltige 


erſte Dans koſtet ebenfalls 2 Nthlr. 25 Sgr., und iſt 


durch ale Buchhandlungen zu beziehen. 


Hahn' ſche Hofbuchhandlung 
ae in Hannover. 
EEE SR IRRE GREEN 
Mit hoher Geistlicher Bewilligung find die öffentlichen 
Gebete und der betreffende Pfalm fuͤr die glückliche 
ahl eines neuen Fuͤrſt⸗Biſchofs deutſch uͤberſetzt zu 
haben: Schweidnitzerſtr, 


. TT—————————.ñ..—— 
In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiedeſtraße No. 14, iſt zu haben: Thaer's ra⸗ 
tionelle Landwirthſchaft 4 Bde. neueſte Aufl. eleg. geb. 
6 Kthlr., Becker's Weltgeſchichte, neueſte Aufl. in 
14 Ddn. ſehr eleg. geb. ſtatt 17 Rthlr. g. neu f. 
103 Rıple,, Schroͤckh's Kirchengeſch. 35 Bde. *. 8. 
L. 462 Nthlr. gut geb. f. 23 Rthlr., Cruͤnitz Eneyklo, 
paͤdie im Auszuge v. Schuͤtze ze. 29 Bde. gr. 8 mit 
vielen Kpfen. Lpr. 72 Rihlr. in Hfrb. f. 10 Rehlr.; 
zwei große noch g. neue Himmels, und Erdgloben mit 
ſchoͤnen Geſtellen Lpr. 40 Rthlr. für 12 Kthlr. 


De retour de mon voyage, je continue a en- 


eigner le frangais par principes et conversation. 


— 


Ph. Dubieds, 8 
rue d'Ohlau Nro, 76. 


Von heut an iſt meine Wohnung: Ohlauerſtraße 
No. 20 im zweiten Stock. i 2 er edle a ' 
Breslau den 10ten October 1835. 
3 Dr. H. Krocker d. . 
praktiſcher Arzt und Wundarzt. 


x 
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No. 21 beim Gloͤckner Leiſtner. 


Vt Die Verlegung 

meines Geſchaͤfts⸗Lokals 
und Industrie⸗WMaaren 
| Dandlung Be. 


in's Nebenhaus Ring No. 57, Naſchmarktſeite, (im 
goldenen Frieden) if heute erfolgt; indem ich hiervon 
meinen geehrten Abnehmern in Kenntniß zu ſetzen mir 
erlaube, verbinde ich gleichzeitig die freundliche und er 
gebene Bitte, die mie in meinem alten Lokale geſchenkte 


Zuneigung auch in mein Neues, guͤtigſt uͤberteagen zu 
wollen. BE 


Heinrich Loewe. 5 8 


Meine Wohnung iſt jetzt 


S E- L.E.E E s · At · & · cc. S 


5 Handlunge-Derlegung, 3 = 
No. 58, Nafhmarktt:Seite, in dem von 
dankend für die mir bisher bezeugte ſchaͤtzbare 


Maͤntlergaſſe N. 8. 74 2 
Handlungs⸗Verlegung. 
. 
dem Kaufmann Herrn Heinrich 1597 5 2 
7 1 
Zuneigung, bitte ich ergebenſt, derſelben auch in & 8 8 


J. Seidel, Maurer, Meiſter. 

Von heute an befindet ſich meine Mode 
innegehabten Gewoͤlbe. Meinen ſehr geehr 3 
meinem neuen Lokale mich güͤtigſt würdigen zu 1 


88858 


Schnitt⸗Waaren⸗ Handlung am Ring 
ten Kunden hiermit fo hoͤflichſt als verbindlichſt 


0. 
(0 


8 


wollen, und erlanbe mir gehorſamſt, mein Mode 
Schnittwaaren⸗Lager, welches jetzt nach meiner 
Rückkehr von bee Leipziger Meſſe neu aſſortirt iſt, 
einer geneigten Beachtung zu empfehlen, die ich 
mie durch unwandelbare Rechtlichkeit und zuvor, 
kommende Bedienung zu erhalten mich angelegent / 
lichſt beſtreben werde. a 35 
Breslau den 12ten October 1835. 


* | 
ale | 5 
Loͤbel Zwettels, i 5 
vormals Albrechtsſteaße, jetzt Ring No. 58, Naſch⸗ . 
markt Seite, im Kny'ſchen Haufe, 5 = 
FTT 2 


Reife Weintrauben 
der vorzuͤglichſten Sorten zu 3, 4 und 5 Sg, das 
Pfund, ſind zu haben f „ 
s 5 Gatten Straße Nro, 4. ud 
> Saamen⸗Niederlage 55 
Ring No. 41. Eingang Albrechtsſtraße. 

Himbeerſaft und Preiſſelbeeren ED ge 
das große Quart zu 1 Nihlr. die Flaſche, und Preiſſelse 
beeren mit und ohne Zucker in Fäßchen zu 2, 3 und 
4 Metzen, find feiſch angekommen und zu haben Jun; 
kernſtraße No. 3. eine Stiege hoch bei der verwittw. 
Kopiſch. 


— 


* . 


— 


— 


F 
4 F Fürkischen ce: 
Tabak prima Qualität, 


2 ((leicht und en „ausgezeichnet angenehmen % 
„ Geruch) in 15 4 und 4 ı Pfd.-Blasen, empfing . 
und oflerirt à 14 Rıhlr. pro Pfd. in Partien 


9 ER 
J. G. R a h nu er, 
Bischofsstrasse No. 2. 


Steen ebe e be 5 


ee Bekanntmachung. es 


Daß in meinem Billard, Etabliſſement, Oberſtraße 


No. 12 zum Gruͤnkegel genannt, gute feine Biere, 
worunter Engliſch Oel, 
einfaches Weißbier, zu haben find, zeizt ergebenſt au 
und bittet um geneigten N 


BIETE 


on 


1 


nitzerſtraße No. 37 neuerdings zu einer Reſtauration 
eingerichtet und mit einem ganz neuen Billard verſehen 
habe, empfehle ich wich bierturch dem gütigen Wohl, 
wollen eines geehrten Publikums mit der ganz ergeben⸗ 
ſten Bitte um guͤtigen zahlreichen Beſuch und bemerke 
zugleich, daß bei mir zu jeder Tageszeit kalte und warme 
Speiſen, fo wie alle Arten von Getränken, namentlich 
ſehr ſchoͤnes Stonsdorfer Bier und engliſches Del 5 
aben ſind. 

Breslau den 14ten October 1835. 


Carl Tanzer, Coſſttir. 


LER ELLEELLLL LEI ELLE LLLLLLLELL EL LEBER 


Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, A, 
3 empfehle ich ergebenſt unter den dort eingekauften 
Wagaren als beſonders preiswuͤrdig: die neueſten 
dunkeln Kleider Cattune, ferner alle Gattungen J J 
weißer rd zu den billigſten Preiſen A 
N 
N 
N 


D 


L OUuis Zülz e r, 
X in der, 17 Ecke, & 
J Ee des Ringes und der Schweidnitzerſtraße. 


CCC 
—Setreide Pre Preis in Courant 


Schmalbier, auch Doppel- und 


ziehen. 


a Albrechts, Straße No. 3. 
Nachdem ich das Local im Meerſchiff auf der Schweld: - 


— 


ee... N 


Die neueſten 


g Winter⸗ Westen und 
Beinkleider zeuge 


erhielt is eben und empfiehlt preiswuͤrdig 
die Tuchvandlunz von 


August Lehne der 


em Ringe No 39 obnweit der genen R Röhre 


Bekanntmachung. 

Heute Mutwoch den 14ten Oetober findet bes mir 
ein Fleifch: und WurſtAusſchleben ſtatt, dabei ein gut 
beſetztes Ga⸗ten Concert, welches bei unguͤnſtiger Mit 
terung im Saale ſtattfindet, wozu ergebenſt einlader 

C. Sauer. in Rofenthal, 
Vermiethung. 

Ohlauerſtraße Mo. 17 iſt der dritte Stock von zwei 
Stuben, zwei Kabinets und Zubehör an eine ſtille Far 
milte zu vermiethen und bald oder Weihnachten zu be⸗ 
Das Mäbere im zweiten Stock. N 

Zu vermiethen und Weihnachten zu beziehen:. 


Der Haus“ Laden 


unweit des R. nges. 


ray 


Eine kleine freundliche Wohnung iſt, jedoch nur an 
eine einzelne Perion,. Bwingergafle No, 7., bald u 


e 8 


In. 
Müller, Absibeen von weit. 


(Preuß. Wc Breslau, vn 13. October 1835. 


5 ſter: ittle x f Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthlr. 11 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlt. 5 Sgr. 9 Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. Pf 
Roggen „Rthlr. 25 Sgr. 6 Pf. — „ FRthlr. 24 Sgr. 3 Pf. — „ Nthle 23 Sgr. Pf. 
Gerſte = Rthle, 23 Sgr. Pf. — = Rthlr. 23 Sgr. . Pf. — ⸗Kthlr. 23 Sgr. Pf. 
Hafer „Rthlr. 16 Sgr. Pf. — „ Fthlr. 15, Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 15 Sgr. 90 


Dieſe Zeitung erscheint (mit Ausuahme der Sonn: und Feſttage) tä lich, im Verlage der 


Redacteur: 


Witheln Gottlieb Korn'ſchen Boa . Se Br Ru iſch. 
röfeſſor Dr. Kuniſch 8 


0 


öniglichen SEIEN zu haben. 


4 
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